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Undete %ahtih im Oleio &Uag
Für flrbeiterinteressen - liegen Faschismus und fioistheurismus

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagssrak -
kion schreibt uns :

Die Sozialdemokratische Fraktion des neuen Reichstags batte in
sbrer ersten Sitzung vom 3 . Oktober 1930 die Richtlinien für
>bre volitische Arbeit formuliert . Es wurde darin festgestellt , daf>die Demokratie von allen sozialreaktionären Kreisen bedroht ist,die die Wirtschaftskrise zum Abbau der Sozialvolitik und zur Sen¬
kung der Löhne ausbeuten wollen. Die Demokratie ist aber auch
bedroht durch die faschistische Bewegung der Nationalsozialisten
Und durch die Kommunistische Partei , die selbst in dieser gr-
»enrevolutionären Situation die Arbeiterklasse kvaltet und den
Kamps gegen die Sozialreaktionäre und den Faschismus erschwert .Di« Sozialdemokratie kämpft für die Demokratie, um die Sozial »
Uolitik zu schützen und die Lebenshaltung der Arbeiterschaft zubeben. „Die Sozialdemokratische Fraktion ", so wird in der E«t-
Ichliehung betont , „entschlossen , die politischen, wirtschaftlichen und
kuzialen Interessen der Arbeiterschaft mit gröhter Energie zu vertei -
bigen, wird auf dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung die Besei»
kigung der für die breiten Massen des Volkes unerträglichen Bestim¬
mungen der Notverordnungen fordern und erwartet von allen Ar¬
beiterorganisationen stärkste Aktivität für die schweren bevorftehen-
b«n Kämvke und die Bereitschaft, ihren Kampf auherhalb des Par¬aments mit allen geeigneten Mitteln zu unterstützen."

Mit dieser Entschließung hat die sozialdemokratische Reichstags -
Auktion zum Ausdruck gebracht, das, sie sich das Gesetz de» Kan¬
zln « nicht von de» Gegnern der arbeitenden Klassen vorfchreibe »
kutzt , sondern den Weg zu gehen entschlossen ist, den die Interessenb«r werktätigen Volkes fordern . Sie hat durch die Annahmeb«s Schuldentilgungskredits die Aufnahme eine« Ans -
kundskredits von 500 Millionen Mark ermöglicht und 'da mit di«
Auszahlung der sozialen Unterstützungen , der Be -
^mtengehälter und der Arbeiterlöhne gesichert. Sie batb«r Ueberweisung der in der reichstagslosen Zeit erlassenen Not¬
verordnungen zur Beratung im Haushaltsausschuh zugestimmt, sie
but die Erklärungen der Regierung über ihr Programm zur Kennt¬
nis genommen und ist über die von Nationalsozialisten , Kommu¬
nisten, Deutschnationalen und Landbündler eingcbrachten Mitz-^uuensanträge gegen die Regierung Brüning oder einzelne Mini¬
er dieser Regierung zur Tagesordnung übergrgangen . Die Fraktion
Nbt sich hei dieser taktischen Stellungnahme , die keine Ber -
^uuenskundgebung für die Regierung in sich schlicht , von folgenden"r« ägungen leiten lassen :

Die Mchrheitsverhältmsle im neuen
Reichstag

. Di« Wahl vom 11 . September hat die Mehrheitsverhältnisie im? ' >chstag vollkommen verändert . Im letzten Reichstag hatte di«"ilaldemokratische Fraktion 152 Mandate bei einer Gesamtzahl
1

°» 491 Mandaten . Sie bildete also fast ein Drittel des Reichs .
21 Monate lang regierte die „grobe Koalition ", die mit rund

Mandaten eine sichere Mehrheit hinter sich hatte . Die Sozial -
^ Mokratie war allerdings auch im Kabinett der „groben Koalition "
* der Mehrheit gegenüber den bürgerlichen Parteien . 2m neuen

e Mchstag besteht diese Koalitionsmöglichkeit nicht mehr. Die sozial»,
^

»iokratische Fraktion bildet jetzt nur ein Viertel des Parlament «.
g

* t <anaU0 | iaIiften , Kommunisten und Deutkchnationale, die an
u **®* der demokratischen Verfassung die Diktatur setzen wollen,
„

0tn allein 225 unter 577 Abgeordneten . Zu ihnen mutz man aber
mehrere kleine Rechtsgruvven zählen , deren Verfassungstreue" »erst zweifelhaft ist.

i " in« sozialdemokratische Regierungsmehrheit scheidet von vorn»
^? Ein aus jeder Diskussion aus . Aber auch das Kabinett Brü »
> bg haß keine Mehrheit . Es kann jeden Tag gestürzt werden. Die
v * 8 « ist also nicht , ob das gegenwärtig amtierende Kabinett , son-
, j. !* wann es gestürzt werden soll. Für die Sozialdemokratie er.
stm ^ aIs Antwort auf diese Frage , dah die Zustimmung zu dem

über die von den verfassungsändernden Parteien gestellten
st

'btrauensanträgen zur Tagesordnung überzugehen, keine Ber -"knskundgebung für da, Kabinett Brüning bedeutet.

Rach einem sofortigen Sturz - es
Kabinetts Rrüning

mit Hilfe der sozialdemokratischen Fraktion die Mist -
>«jj

" "^ «tr8ge gegen das Kabinett Brüning angenommen worden
j

n> io bätten sich folgende volitische Möglichkeiten ergeben :
Rücktritt des Kabinetts Brüning . Es erhält vom Reichsvräfi»

»«„
, n Hindenburg die Vollmachten zur Weiterführun » der Regie-

Wj Da dieses gekchäftskübrende Kabinett keine varla -
dg - . .?̂ ' kche Mehrheit kür seine Mahnahmen findet , und eine ernentc" " """ keiner Seite befürchtet wird , weil sie sobald nach der

" och keine Verbesserung verspricht, so mützte es gegen
»» t

9ic ,^ s*a8 regieren . Das bedeutet, dah sich eine solche Regierung
De » Ausschaltung des Reichstags im Amte halten könnte.
»0, Diktaturartikel 48 der Reichsverfassung würde dauernd anf

p ietcn des wirtschaftlichen, sozialen, volitische » und staat»-
Levens angewandt werden. Nicht nur der Reichstag,^ auch jeder einzelne Staatsbürger würde sein « durch di«

Verfassung garantierten Rechte verlieren . Wann sie wiedergr-
Wonnen werden könnten, ist ganz ungewib.

2. An die Stelle des Kabinetts Brüning tritt ein vom Reichs¬
präsidenten ernanntes Beamtenkabinett , das gleichfalls nur mit
Hilfe des Diktaturartikels regieren könnte . Die Folgen für darVolk wären die gleichen , wie die, die oben aufgezählt worden find.

8. Auftrag an den deutschnationalen Parteiführer Hugenberg zu,
Bildung einer Reichsregierung mit Einschluh der Nationalsozia¬
listen. Diese Regierung wäre nur eine verschleierte Hitlerregierung .Da auch die Rechtsparteien keine parlamentarische Mehrheit haben,könnte sich eine solche Regierung nur halten , wenn sie vom Zentrum
toleriert würde . Die Nationalsozialisten wollen aber gar nicht
parlamentarisch regieren , sie wollen sich aller Machtmitteldes Reiches bemächtigen, vor allem die Reichswehr und die Polizeiunter ihr Kommando stellen und die mahgebenden Beamtenstellenmit ihren Anhängern besetzen.

Eine verschleiterte »der unverschleierte Hitlerregierung hat die
vollständig« Ausschaltung des Reichstags und darüber hinaus die
Zerschlagung aller demokratischen Rechte des Volkes rum Ziele.Die Folge einer Hugenberg-Hitler -Regierung wäre nicht etwa
eine Entlarvung der nationalsozialistischen Demagogie und auch
nicht eine Zerschlagung der Nationalsozialistischen Partei . Eine
Hitlerregierung würde sich die Wiederholung des italienischen Bei¬
spiels zum Ziele setzen , also Zertrümmerung aller Organisationen
der Arbeiterschaft, dauernden militärischen Belagerungszustand , Aus¬
hebung der Pressefreiheit und loostiger politischer Freiheiten » stän¬
dige Gefahr des Bürgerkrieges im Innern und des Revanchekrieges
nach anben.

Damit .wäre auch der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlandsund das Ende einer selbständigen deutschen Nation verbunden , mit
all seinen furchtbaren Folgen für das arbeitende Volk.

Wirkung auf preufien
Wenn die sozialdemokratische Fraktion im gegenwärtigen Augen¬

blick den Nationalsozialisten und den Kommunisten geholfen hätte ,das Kabinett Brüning zu beseitigen und somit an seine Stelle eine
reaktionäre Beamten - oder eine Hitlerregierung zu setzen , so hätte
da» den sofortigen Zusammenbruch der vreuhischcn
Koalition nach sich gezogen . In Preußen , dem gröbten der
deutschen Länder , sind die Aemter des Ministerpräsidenten , des
Innen - und des Kultusministers mit Sozialdemokraten
besetzt. Schon wiederholt konnte der Ansturm der Reaktion ans die
republikanisch-demokratisch« Verfassung des Reichs nur durch die
fest« Haltung der Regierung in Preußen abgewiesen werden. Das

wissen die Nationalsozialisten recht gut und deshalb fordern sie
nicht nur ihren Anteil an der Regierung im Reiche , sonder» zu¬
gleich auch die Zerschlagung der jetzigen Regierung in Preuben .
Im Reich verlangen sie das Rcichswehrministerium , in Preuhendas Innenministerium und dazu das Polizeipräsidium in Berlin ,der Hauptstadt des Reiches. Mit anderen Worten , sie wollen sämt¬
liche militärischen und polizeilichen Kräfte in ihre Hand bekommen ,um an die Stelle der demokratischen Selbstbestimmung des Volkes
eine brutale Gewaltherrschaft von oben zu setzen . Preuhen soll wie¬
der, wie vor dem Kriege, der Hort der Reaktion für das ganze
Reich sein .

8er Kampf gegen die Notverordnungen
Di« von der Regierung Brüning nach der Auflösung des

Reichstags erlassenen Notverordnungen enthalten nicht nur
einige sozialpolitische Verschlechterungen, wie die Einführung einer
Krankenschein- und Rezeptgebühr , auch einen Abbau der Leistun,
gen in der Arbeitslosenversicherung und die Einengung der Ren ,
tenversorgung . Es befinden sich darin die Steuerzuschläge auf die
Einkommensteuer über 8000 Jl und auberdem der gesamte Haus¬
halt für das laufende Rechnungsjahr .

Die vorbehaltslose und sofortige Aufhebung der Not¬
verordnungen würde also einen Zusammenbruch der
gesamten öffentlichen Finanzwittschaft zur Folge
habe» . Darüber hinaus mühte sie auch z« einer erheblichen Herab-
setznng der Arbeitslosennnterstützung führen , denn durch die Not¬
verordnung sind die Beitragserhöhungen in Kraft getreten , ohnedie die jetzigen Unterstützungssätze nicht aufrecht zu erhalten sind .Die sozialdemokratische Reichstagsfraktio «
handelte also im Interesse der Arbeiterklasse ,wenn sie die sofortige Aufhebung der Notverord¬
nungen ablehnte und der Ueberweisung an de «A « s s ch u h , u st i m m t e.» In diesem wird sie den Kamps um die
Beseitigung der arbeiterfeindlichen Bestimmungen der Notverord¬
nungen führen . Sie wird weiter dafür kämpfen, dah die Leistun¬
gen der Arbeitslosenversicherung ohne gröbere Belastung der Ar¬
beiterklasse gesichert find .

Auch die Kommunisten haben grundsätzlich nicht die Aushebung
dor gesamten Notverordnungen verlangt , sondern nur einzelnerTeile davon . In ihrem Antrag an den Reichstag sprachen sie mit
keinem Wort von dem Reichshaushalt , sie geben also zu , dah eine
geordnete Finanzwirtschaft gesichert werden muh, und das bedeutet
nichts anderes , als dah auch sie mit der Beratung der Notverord »
nungen in den Ausschüssen einverstanden find und der Ueberlek»

8

Slaatslcinöe und Reichstag
Der Reichstag fall tagen , damit sie brüllen und toben können

Der Reichstag hat sich am Samstag auf die Dauer von
sechs Wochen vertagt und feinen Wiederzusammentritt auf den
3 . Dezember festgelegt. Das geschah einmal , weil die angekün¬
digten Gesetzentwürfe der Regierung zunächst dem Reichsrat
Und dann erst dem Reichstag zugehen und ferner , weil wäh¬rend der Pause die Ausschüsse arbeiten sollen , in
erster Linie der Haushaltsausschuh , dem die Notverordnung
überwiesen worden ist.

Diese Vertagung des Reichstags aber paht der Rechten
durchaus nicht in den Kram . Sre erstrebt weitere Gelegen¬
heiten , den Parlamentarismus durch Radau -Orgien zu diskre¬
ditieren . Nationalsozialisten und Deutschna -
t i o n a l e kündigen Anträge an , durch die die vorzeitige Ein¬
berufung des Reichstags erzwungen werden soll. Wenn Lie
Hugenbergblätter dabei die Behauptung aufstellen, die Re¬
gierung sei durch Artikel 24 der Reichsverfassung verpflichtet,den Reichstag am ersten Mittwoch des Monats November
einzuberufen, ein Drittel des Reichstags aber könne die frü -
?

ere Einberufung verlangen , so zeigt das nur die Kenntnis -
osigkeit dieser Gesellschaft .

Zunächst ist festzustellen , dah nicht die Reichsregierung , son¬dern der Reichstagspräsident den Reichstag einberuft und dahder Reichstag souverän ist, selbst den Termin für seinen Zu¬
sammentritt zu bestimmen und festzusetzen. Gewiß heiht es
im Artikel 24 der Reichsverfassung:

„Der Reichstag tritt in jedem Jahr am ersten Mittwoch des
November am Sitz der Reichsregierung zusammen.

"
Aber diese Bestimmung ist zu einer Zeit geschaffen worden,als man glaubte , dah die Sitzungsperioden des Reichstags in

Sessionen eingeteilt werden , wie dies vor dem Kriege
auch der Fall war . Durch den Sessionsbefchluh fiel der An¬
spruch auf Immunität fort , es erlöschen aber auch sämtliche
eingereichten Anträge und Gesetzentwürfe. Diese Wirkungen
haben dazu geführt , dah in der Nachkriegszeit die Einteilungin Sessionen fortgefallen ist, der Reichstag innerhalb einer

Wahlperiode niemals geschlossen , sondern nur vertagt wurde.Die Bestimmung über den Zusammentritt am ersten Mittwochdes November ist infolgedessen schon seit Jahr und Tag nichtmehr zur Anwendung gekommen . Mehrfach haben auch
Zwischentagungen stattgefunden , so z . B . im August 1924 zurBeratung der Dawesgesetze und im September 1929 zurBeratung der Arbeitslosenversicherung. In diesen beiden
Fällen ist also ebenso wie in diesem Jahre ein früherer Zu¬
sammentritt des Reichstags als am ersten Mittwoch des No¬
vember erfolgt , so dah schon aus diesem Grunde der Zusam¬mentritt am ersten Mittwoch des November nicht mehr zuerfolgen brauchte .

Im übrigen bestimmt der Artikel 24 der Reichsverfassung,dah der Reichstag den Schluss der Tagung und den Tag des
Wiederzusammentritts bestimmt. Das ist durch den Beschluß vom
Samstag geschehen. An diesem Mehrheitswillen des Reichs¬
tags kann auch eine Minderheit nichts ändern . Würde eine
Minderheit den Zusammentritt des Reichstags beschlichen , sohätte die Mehrheit entweder durch Fernbleiben von der Ta¬
gung oder durch einen nochmaligen Vertagungsbeschluh jeden¬
falls die Möglichkeit , dem entgegenzutreten . Ueber diesen
Sachverhalt hat es bisher keine Meinungsverschiedenheiten
gegeben. Nur parlamentarische Neulinge können deshalb von
„Staatsstreich " und ähnlichem faseln.

Wenn die Reichstagsfraktion des Landvolk den Reichsprä¬sidenten aufgefordert hat , den Reichstag früher einzuberufen ,so ist auch das nur eine Gesteh Nachdem der Reichstag denTermin seines Wiederzusammentritts festgesetzt hat , ist auchder Reichstagspräsident an diesen Termin gebunden, undwenn schließlich Gregor Straher den Antrag auf Einberufungdes Ueberwachungsausschusses stellt , so sei ihm vorher dasStudium des Paragraph 35 der Reichsverfassung empfohlen,der die Befugnisse des Ausschusses festsetzt. Wichtigtuerei mageine erfolgreiche Betätigung des Herrn Straher in Volksver¬
sammlungen sein , wo man Komödianten liebt , im Reichstagwird er damit nur der Lächerlichkeit zum Erfolg verhelfen.
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tung ihre» Inhalts in gesetzliche Formen zustimmen. Damit wird
di« Haltung der sozialdemokratischen Fraktion auch von dieser
Reichstagssraktion trotz allem Geschrei sachlich gerechtfertigt.

Oie Mfilrauensanträge
Die Sozialdemokratie hat den Wahlkamps mit der Front gegen

das Kabinett Brüning geführt . Sie steht auch heute in entschie¬
dener Gegnerschaft gegen diese Regierung . Trotzdem hat sie keinen
Mibtrauensantrag gegen das Kabinett Brüning eingebracht. Dies «
taktische Stellung der sozialdemokratischenReichstagssraktion besagt
nichts anderes , als dah ste fich den Zeitpunkt bestimmen wird , an
dem ste zum Angriff gegen das Kabinett Brüning vorgeht . Eine
solch« Taktik ist in Ländern mit gefestigter parlamentarisch -demo¬
kratischer Verfassung eine Selbstverständlichkeit. So steht in Eng¬
land der Minderheitsregierung der Arbeiterpartei eine Mehrheit
der Konservativen und Liberalen Partei gegenüber. Diese Mehr¬
heit hätte schon unzählige Male das Arbeiterkabinett Macdonald »
stürzen können . Wenn ste das bisher nicht getan hat , so lieh st« sich
dabei von der Erwägung leiten , dah es weder für di « Konservative
noch für die Liberale Partei und auch nicht für eine konservativ¬
liberale Mehrheit geboten sei , den Sturz des Arbeiterkabinett »
berbeizuführen und selbst die Regierung zu übernehmen. Die
sozialdemokratische Fraktion ist jeden Tag in der Lage, mit Natio¬
nalsozialisten , Kommunisten und Deujschnationalen die Regierung
zu stürzen . Sic kann aber unmöglich mit solchen Bundesgenosse»
gemeinsam eine neue Regierung bilden . Deshalb und weil die
Sozialdemokratie von dem Gefühl der Verantwortung für die
arbeitenden Klassen durchdrungen ist, lehnte ste jetzt di« Zustim¬
mung zu den Mihtrauenvanträgcn anderer Parteien ab , und zwar
solcher Parteien , die , wie die Nationalsozialisten und die Deutsch -
nationalen offen arbeiterfeindlich find oder wie dir Kommunisten
durch ihre Taktik zur Schwächung der Arbeiterklasse und zur Stär¬
kung des Faschismus beitragen .

Die Sozialdemokratie und die Freien Gewerkschaften find das
Bollwerk gegen die Herrschaft des Faschismus in Deutschland. Dir
gesamte Arbeiterklafie muh den parlamentarischen Kampf der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion für die Verbesserung der
Wirtschaftslage , für die Ordnung der öffentlichen Finanzen , für
di « Erhaltung der Sozialgesetzgebung und für dir Sicherung der
politischen Freiheiten des Volkes mit allen verfügbaren Kräften
unterstützen.

Sroener gegen den Zanuschauer
Der Rcichswehrminister wird auf die Rede des deutsch-

nationalen Reichstagsabgeordneten v . Oldenburg -Januschau
in der Samstagsitzung des Reichstags brieflich antworten . In
der Antwort , die nach der inzwischen erfolgten Einsichtnahme
des Reichswehrministers in das amtliche Protokoll der Rede,
am Dienstag oder Mittwoch an Oldenburg -Januschau abgehen
wird , werden die Angriffe des deutschnationalen Abgeordne¬
ten auf die Führung der Reichswehr entschieden zuriickgewiesen
und charakterisiert werden.

Oie Wullen im Hamburger Landgebiel
Die Nationalsozialisten stagnieren

Zu den Gemeinde und Landcsausschuhwahlen im Hamburger
Landgebiet wird uns aus Hamburg noch geschrieben :

Das Ergebnis dieser Wahlen ist insofern interessant, al« insbe¬
sondere die Nationalsozialistische Bewegung nicht
mehr auf eine aufwärts st eigende Linie deutet . Fm
Hamburger Bezirk, der die Landgemeinden umfaht , verloren di«
Nationalsozialisten im Vergleich zu den letzten Reichstagswahle »
ein Drittel ihrer Stimmen vom 14 . September , während all « ande¬
ren Parteien dem zehnprozentigen Stimmenrückgang rntkvrrchend
IN Prozent ihrer Stimmen einbühten . Nur im Landkrei » I
konnten die Nazis ihre Stimmen vom 14 . September behaupten.

Oie Kürzung der preup . LandlagsSiüten
Der Hauvtausschuh des vrcuhischen Landtages beschäftigt « ' fich

am Montag abend mit den Anträgen auf Kürzung der Aufwands¬
entschädigung für die Mitglieder des Landtages . Es fand ein An¬
trag Annahme , den Präsidenten des Landtagses zu ersuchen , di«
Kasse des Landtages anzuwcisen, die Aufwandsentschädigung für
Londtagsmitglieder vom 1 . November 183V ab um 20 v . H. und
die Entschädigung für Ausschuhfitzungen an vlenarfitzungsfreien
Tagen um 58 v . H . bis zur anderweitigen gesetzlichen Regelung
zu kürzen .

Wann gesenkt Sraunichweigs
Razimmister zurückzutreten ?

Einberufung des braunschweigischen Landtag « verlangt
Tie sozialdemokratische Fraktion des , Landtages bat auf Grun¬

des Art . 20 der Landesverfassung die sofortige Einberufung des
Landtages verlangt und eine Erohc Anfrage »u der Angelegenheit
Dr . Frantzen cingebracht. Die Anfrage gipfelt in folgenden Punk¬
ten : 1. 3ft Minister Dr . Frantzen bereit , sein Amt niederznlegen
cder wenigstens bis zur Entscheidung des Strafverfahrens sich aller
Dienstgeschästc zu enthalten ? 2 . Welche Folgerungen gedenkt das
Sraalsministerium aus dem Verhalten des Ministers Dr . Frantzen
zu ziehen ?

Ergebnislose
Rultrbergbau -Verltan - lungen

Die einsichtslose Unternehmerreaktion

Bochum , 20. Okt . ( Eig . Drahtb . ) Die Verhandlungen im Ruhr¬
bergbau in Essen verliefen ergebnislos .

Die Bergarbcitcrvcrtreter forderten die Wiedereinführung der
Sirbenstundenschicht, da die Friedensleistungen nicht nur erreicht,
sondern weit überschritten ieien. Damit sei die Voraussetzung für
die sicbenstündige Arbeitszeit gegeben . Die riesige Arbeitslosigkeit
im Bergbau zwinge zur Arbeitsbeschaffung durch Berkürzung der
Arbeitszeit .

Die Unternehmer vertrete » den Standpunkt , dah unter den
gegenwärtigen Verhältnissen das Recht auf Verfahren von Ueber -
schichten über die bisherige Arbeitszeit hinaus gegebeii werden
müsse. Eine Behebung der Arbeitslosigkeit sei nur durch Senkung
der Selbstkosten und verschärften Wettbewerb möglich .

Demgegenüber betonten die Vertreter der Gewerkschaften , dah
die Absatzmöglichkeiten aus wirtschaftlichen Gründen begrenzt seien .
Die strikte Durchführung des Unternehmerstandvunktes müsse zur
Verelendung der Bcrgarbeitcrschast führen . Zu beachten fei , dah
in dem grössten Kohlenaussuhrland der Welt , in England , die
Arbeitszeit im Bergbau ab Dezember verkürzt werde.

Die Unternehmer oiehielten sich gegenüber den Argumenten der
Gewerkschaft vollkommen ablehnend . Sie wollen durch Anrufung
des Schlichter» für Anfang November neue Verhandlungen in die

e
'se leiten .

Kt .

Nazi-Seldgeber mucken auf
Gegen den Berliner Metallarbeiterstreik

Am 18 . Oktober tagte in Berlin der sogenannte Führerau »-
schuh der Nationalsozialistischen Partei , in dem
der industrielle Flügel dank keines ölonomilchrn Ueberge-
wicht » völlig dominiert . Fm Mittelpunkt der Beratungen stand

der Berliner Metallarbeiterstreik ;
hierzu hott« am 15 . Oktober die Berliner Gauleitung der NSDAP ,
eine Erklärung erlassen, die einem Streikaufruf glcichkommt und
die u. a. dir Wendung enthält , dah der Streik berechtigt sei, eine
gesetzliche Grundlage habe, und die mit der Aussorderung an die
nationalsozialistischen Parteimitglieder schlicht , fich in den Dienst
der Metallarbeiter zu stellen .

Gegen diese Erklärung einer offiziellen Stelle der Hitler -Partei
wurde von der Mehrheit de» Füheerausschusses

in schärfster Weise protestiert ;
der Versuch de« Vertreters von Goebbels — der bezeichnenderweise
nicht persönlich erschienen war —, die Erklärung in ihren wesent ,
lichrn Punkten abzuschwächen und lediglich als „taktische Mah -
»ahme" ( ! ) hinznstrllen, wurde zurückgewiesen . Schliehlich gelangte

ein Antrag an die Parteileitung
zur Annahme , der fordert , dah die NSDAP , unter Wahrung ihrer
taktischen Lage eine solch« Haltung einnimmt , die klar erkenntlich
macht , dah für die Nationalsozialisten

ein « Einheitsfront mit den Gewerkschaften für heute
und immer ausgeschlossen ist.

Nicht unintereffant ist. dah von dem industriellen Flügel bei dieser
Sitzung , die sich bi» in die späten Nachtstunden erstreckte, vor allem
mit dem Hitlerschrn Argument ovrriert wurde, „der Unter -
n e b m « e , der aus Grund seiner Tüchtigkeit, die nur die höhere
Rasse l !) beweise , an die Spitze der Wirtschaft gelangt sei , trage
die alleinig « Verantwortung für di « Produktion und sei cs , der
de« Arbeiter Brot schaffe- .

Der Razi -Anirag
Fm Reichstag brachten die Nationalsoziälistrn

«inen ütnrag aus „Enteignung der Lank- und
Lörfrnsürfien" ein.
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Der Bankier : . Zurück — das geht zu weit !*
Oie Razis : »Ach, nehmen Sie doch den Wisch nicht
tragisch . Wir kommen doch nur, um « inen kleinen

pakteibeitrag zu kassieren 1"

Ämerikamsche Moratoriumsgerüchte
Wie Times unter allem Vorbehalt und unter Hinweis darauf ,

dah eine Bestätigung nicht zu erreichen fei , aus Washington mel¬
det, soll nach dort umlaufenden Gerüchten von gewissen Kreisen ,
zu denen in erster Linie der Sekretär des Schatzamtes, Mellon,
der Untersekretär Ogden Rille und der Leiter der Federal Re¬
serve Bank von Rouyork, George Harrison , gehören, der Plan
eines Moratoriums für die Schuldenzahlungen der irübercn
Alliierten an , die Vereinigten Staaten erörtert werden . Weiter
meldet die Times , dah brt frühere Reichsbankpräsident Dr . S -hoö' l
eine halbstündige Unterredung mit Staatssekretär Stimson gebot"
habe. Ueber den Inhalt der Unterredung mit Stimson sei nidv *
Näheres bekannt, aber Dr . Schacht habe bei Verlassen des Büro '
des Staatssekretärs Pressevertretern gegenüber sich dabin e ‘-
äuhert , dah nach seiner Ueberzeugung Deutschland früher oder
später gezwungen sein werde, ein Moratorium für seine Repara¬
tionszahlungen zu beantragen .
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Äuswürtiger Suslchufi des Reichslager .
PC

Fm Auswärtigen Ausschuh des Reichstages , der am MontaS
nachmittag unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Frick ( Rat .»Sozi »u-
sammengetreten war , erstattete Reichsauhenminister Dr . Curtiu »
einen ausführlichen Bericht über die Genfer Verhandlungen .

Hieran schloh sich eine längere Aussprache, an der sich die Bei '
trcter aller Parteien beteiligten . Beschlüsse wurden nicht gefasst

Am Mittwoch , den 29 . Oktober, wird sich der Auswärtige Aus-
schuh mit den Anträgen über die Revisionsmöglichkeiten der
Boungplanes befassen .

Don den 28 Ausschuhmitgliedern verfügen die Regicrungspar -
teicn nur über 0 . Rechnet man hierzu die 7 Sozialdemokraten ,
dann sind 13 Abgeordnete im Ausschuh , die eine verständigungs¬
bereite Auhenvolitik der Regierung unterstützen. Diesen sieben
Abgeordnete der Ovvosition, die also über die Mebrbeit verfüge»-
gegenüber. Selbst wenn man den Vertreter des Christlichsoziale»
Volksdienstes, was nicht unbedingt der Fall rst, zu den Regi"-
rungspartcien rechnet , ist das Stimmenverhältnis 14 : 14 , also
Stimmengleichheit . Mit Stimmengleichheit geiahte Beschlüsse gel¬
ten bekanntlich als abgelehnt .

Der Schluhbericht des früheren Generalagenten für Re»« " -
tionszahlungen in Deutschland wird jetzt veröffentlicht . In de»
Schluhbetrachtungen wird daraus bingewiesen, dah der Reue Pla »-
von Deutschland nunmehr unter eigener Verantwortung ob »"
Ileberwachung durch Ausländer zu erfüllen ist . Von unterrichteter
Seite wird mit Hinblick auf diese Bemerkung auf die Regierungs¬
erklärung im Reichstag hingewiesen, die in wirklicher Ueberei»-
stimmung mit den Bestimmungen des Reuen Planes die Lösu»§
des Reparationsproblems nicht nur als eine Aufgabe Deutsast
lands , sondern als im Interesse aller beteiligten Länder liege »"
bezeichnet wird und die Zusammenarbeit aller interessierten Lan¬
der erfordere.

l> ,s
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Kein Seid für Winterkartoffeln
In der Presse wird über Absatzschwierigkeiten auf den Kortostc^

markten geklagt . Insbesondere wird daraus hingewiesen, dah t1"*

Einkellerungsgejchäft nicht den Erwartungen entspreche .
Klagen ergänzen die Klagen Uber die hinter den Erwartungen t»’

rückbleibende Entdeckung mit Winterkoblen . Des Rätsels Löi»»°

ist einfach : weite Kreise sind überhaupt nicht in der Lage, Wi » t ^ '

vorrat zu kauten.

Aua aiieb fytett Sr 1
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Tschechoslowakei boykottiert deutsche Filme

Der Landesverband der tschechischen Kinobesitzer hat belchlossen,
vorläufig keine deutschen Tonfilme zu lvielen .

Zwei Tote bei einem Motorradunsall
Nürnberg . 20. Okt . Ein Nürnberger Motorradfahrer stich vor

der Ortschaft Bräuersdors gegen einen Baum . Der Fahrer und
sein Sozius blieben zerschmettert lixgen.

Kamps mit Wilderern
Rüdesbeim , 20 . Okt . Zwei Brüder aus dem Orte Stevhanüau -

sen wurden von dem Förster aus Johannisberg und einigen Jä¬
gern dabei überrascht, wie sie ein Reh aus der von ihnen gestellten
Schlinge nehmen wollten . Auf den Anruf des Försters ergaben sich
die Wilderer und liehen sich abfiihren , während die Jäger auf
einem anderen Wege zur Ortschaft zurückkehrten . An einer engen
Stelle der Waldweges umklammerte einer der beiden Wilddiebe
den Förster und versuchte , ihm ein Messer in den Rücken zu stohen .
Der Förster erschoh den Wilderer in der Notwehr . Sein Bruder
lieh sich willig abführen .

Schwere Explosion in einer tschecho- slowakischen Munitions¬
fabrik

P r e h b u r g , 28. Ott . In der Tschecho-Slowakischen Munitions¬
und Metallfabeik U .G. ereignete fich gestern nachmittag eine schwere
Ervlofiön . Sieben Arbeiterinnen erlitten so schwere Ver¬
letzungen , dah sie kaum mit dem Leben daoonkommen dürften .
Eine der Fraurn ist bereit» den Brandwunden erlegen.
Rücktritt des Präsidenten der Zionistischen Weltorganisation

Wie Reuter meldet , hat der Präsident der Zionistischen Welt¬
organisation , Dr . Weihmann , dem englischen Kolonialminister in
einem Schreiben mitgeteilt , dah er sein Amt niederlege.

Anschlag auf einen Hamburger Gerichtsberichterstatter
ERB . Hamburg , 20 . Okt . Aus einen Hamburger Journalisten ,

den Gerichtsberichterstatter eines hiesigen Blattes , ist am Montag
morgen ein Anschlag verübt worden . Als er seine Wohnung im
Stadtteil Winterhude verlassen wollte , trat ihm auf der Trevve
ein junger Mann entgegen und gab mehrere Schüsse ab . Es ban¬
delt sich um Patronen , die Tränengas enthielten . In einem Fabrik¬
betrieb in der Flatewstrahe nahm man einen 17jährigen Maurer¬
lehrling Kurt I . fest, der im Verdacht steht , der Täter zu iein.

Schwere« Unglück bei einem Schulausfluge
Hagen, 20 . Okt . Durch das plötzlich« Reihen einer Hochspannungs¬

leitung ereignete sich am Stausee bei Hengstey ein schweres Unglück .
Die 24iährige Lehrerin Eversberg befand sich gerade während eines
Schulausfluges mit einer Klasie der hiesigen Volksschule aus dem
Wege zum Insel -Gasthaus , als die Drähte zur Erde fielen . Die
Lehrerin und ein achtjähriges Mädchen wurden durch den elektri¬
schen Strom sofort getötet . Eine weitere Schülerin muhte mit
schweren Brandwunden ins Krankenhaus eingcliefert werden, zwei
Mädchen erlitten leichtere Verletzungen.
Borläufig« Aushebung der Sperre de» Dresdener Flughafens

Dresden . 20 . Okt . Die »wischen der iächsischen Regierung und dem
Reichsverkehrsministerium geführten langwierigen Verhandlungen
über die Aufhebung der vom Reichsverkehrsminister verfügten
Soerrung des Dresdener Flughafens haben nunmehr zu dem Er¬
gebnis geführt , dah der regelmähige Pendelverkehr wieder ausge¬
nommen werden kann .

Diamond — Krankenhaus als Festung
Dar Neuyorker Krankenhaus , in dem zurzeit der ichwerverletzte

Untrrweltkönig und Alkoholschmuggler Jack Diamon liegt , wird

von der Neuyorker Polizei wie eine Festung bewacht. Der Ans
CtttCt uiiutiumiuii , »u ucm t » */ito « ous Mutige ^vi .uiii .tiiuuus - >- ^
nachts in die Luft , wenn Jack nicht weggelchafft wird"

, wird
Die Polizei fürchtet in der Tat ,

er meuvorier Pviizci wie cum ere |iunB Dcroacgi. j
Unbekannten , in dem es bieh „das ganze Krankenhaus fH" ’

der Polizei ernst genommen. iuiuji » m u» au », - ,
die Rivalen Diamonds , für den Fall , dah dieser geheilt ®,r

{
'

ihren Gegner aus dem Krankenbett töten und möglicherweise l »®*
,

eine Bombe in das Hospital schleudern wollen . Die Auhensenst
des Diamondichen Krankenzimmers und die der Rachbarzim>»5,
sind mit Drahtnetzen geschützt , die Tür wird von 15 schwerbewah ,
»eten Polizisten bewacht; aber auch vor dem Hause selbst vatro" (
ÜCrCtt SYTJ»%<4-»/a»•» £*

Amerikas Antialkoholschwindel entlarvt
Die Vereinigung gegen die Prohibitionsgesetzgebung bat per

amerikanischen Oefsenllichkcit einen Bericht vorgelegt , der die

71 s

l%5 8e
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schwerbewaffnete Wachen . Schliehlich befinden sich auch " ' &% ■
Anzahl Detektive auf den dem Krankenzimmer gegenüberliege»" j
Hausdächern.

gaben der amerikanischen Nation für Alkohol im Jahre 1928
nicht weniger als 2848 Millionen Dollar beziffert . Der Bek>" >«
der unter dem passenden Namen „Macht sich Prohobition beza ® ' ^
erscheint , errechnet die jährlich verbrauchten Alkoholmengen
790 Millionen Gallonen Bier , 110 Millionen Gallonen Wein
200 Millionen Gallonen Liköre und andere hochgradige alkoboU ^
Getränke . Damit ist der Älkoholverbrauch Amerika» in den 2 » -
vor der Prohibition weit überschritten. , zst

Die auf den Plan geruscncn Prohibitionsbehörden haben am . j«inonsbehorden haben tje
gegnerische Zisfernkanonade mit einer Erklgärung geantwortet ^.^ ,• i ' - • •- . - - -- - - - • »• »• - - - J
ungewollt eine vernichtende Verurteilung des amerikanischen
bibitionsschwindels bedeutet^ So erklärt ». D . ^der Leiter des

^^ z
hibitionsgeietzcs , Direktor Woodcock, dah die Vereinigten -
_ C. _ ,f f vy»_ J . _ _ ana tri —ff _ _nach amtlichen Berechnungen 878 820 718 Gallonen alkoholisch " " .^ ! Ä

furnierten . Diese amtlich" ^ ,1- lts%tränke im letzten Rechnungsjahre konsumierten. - .
bedeutet nicht mehr und nicht weniger als einen jährlichen AU " '

^ -

9r-S
k%

S"

verbrauch von sieben Gallonen pro Kopf der amerikanisch""
völkernng, Frauen und Kinder aller Altersstufen "ingeicht "» ^
Wie Unter dieien Umständen von einer erfolgreichen Durch,sû
des Alkoholverbots und von Fortschritten der Probibitionssoch "

|1t,
X . .. ..v . .. Cf IE . 1 Ŵ ii ^ mIIau ^

sprachen werden kann
desbebördcn.

bleibt Geheimnis der amerikanisch"»

Fernsehbilder und Marokkoreise
Die achttägige Reise des französischen Präsidenten der Rcoublck» ^< » ^

Marokko wird zu einem lehr interessanten Erveriment auf $ î üi t
technischem Gebiet Anlah geben . Der bekannte Pariser Radio -

^ ^ - h
verständige Professor Velin wird in einem groben Sendest» '

^ rsj
Automobil die Reise mitmachen und mit seinen Svezialav ^ ^ xp ^ ^
während der Reden und Zeremonien Fernsehbilder nach "n
Mitteln . Eine ebenso bahnbrechende Neuerung auf dem {!«*■| js
drahtlosen Nachrichtenübermittlung stellt die Radio - Revorto ?"

^
die der Jntransigeant mit eigenen Rundfunk -Automobilen . d > ji> ^ >is
(»l' O'piintfif möhrerrh der RadrennlobrZ Rund um Frairk" " '
erstenmal während der Radrennsahrt „Rund um 3,

',,K
Funktion traten , anlählich der Präsidcntcnreiie in Marork »
nimmt .

Ein weiher Indianerhäuptling
Zum erstenmal in der Geschichte der Pagui -Jndianer >"» „8

Stamm einen weinen M " »! , ii<’ jL ,
ling erkoren . Die Wabl,/ '^

5»

Bundesstaat Sonora bat sich der
„Tobanahui " oder Stammeshäuptling
stimmig auf Jose Limon . einen früheren Autodroschkenchauff "»^ I, , un
lange mit den Paquis in den Bergen gelebt und sich r
Volkssitten befreundet bat . Die Stammesältesten verivrean ^OUlTviillGil vSkivtufv i » ui . u \k. v̂ iuiiime 9 Uiic | ivii . i . Hd 4

mit sicherem Instinkt von der Wo bl Limons eine Ausgle >tm> ^
seit vielen Jahren bestehenden bitteren Gegensätze »w ' !")"

Bundesregierung und den Paquis.
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Schändung des Reichspräsidenten
L - lin , Lg . Okt . Die Justizpressestelle teilt mit : Bekanntlich
i,, e' n Bild des Reichspräsidenten von Hindenburg , das in
> Eastwirtlchait in Nebrow ( Kreis Niedcrbarnim ) kling , am
»Mai 1930 von Teilnehmern eines Provagandaumzuges der

beichädigt . Das Bild wurde von seinem Platz herabge -
? ^ en und an einem Aststumpf ausgehängt . Nachdem zunächst
^

" ugen ausgestochen waren , wurde das Bild zerrissen und die^
aengeknüllten Teile unter dem Ruf : „Das ist der Retter

i^ teuhens " verbrannt . Seit einiger Zeit wird wegen dieser Tat
me^ tere Teilnehmerr an diesem Propagandaumzug die Bor «

Buchung beim Landgericht 3 geführt .

Vas blutige Vürgerkriegsipiet
Î nsiurt a . M . , 20. Okt . In einem von Nationalsozialisten be-

Lokal in der Niddastraße kam es heute Nacht zu einer schwe -
b̂ lägerei zwischen Mitgliedern des kommunistischen antifaschi -

Kamvfbundes und Nationalsozialisten , in deren Verlaus der
tu antifaschistischen Kamvsbund angehörende Arbeiter Breiten -
tit].

“‘it einem Bierglas einen Schlag gegen den Sinterkovf er -
Ii«,nn dessen Folgen er kurz nach seiner Einlieferung ins Kran¬
es verstarb . Das Ueberfallkommando nahm mehrere Derbaf -

vor .

Hakenkreuz und Zudentum
Wer hat recht ? ,

[? der Freitagsitzung des Reichstags hat der Nationalsozialist^ Ttraber zur Judenfrage folgende Ausführungen gemacht :

v >.SBit wollen keine Judenverfolgung , nur die Ausschaltung
Juden aus dem deutschen Leben .

"

ij * gleichen Tage äußerte der nationalsozialistische Abgeordnete
$ int Preußischen Landtage zu der gleichen Frage folgendes:
gegenwärtige Krise der deutschen Wirtschaft ist ein Werk des
^ tionalen Judentums . Die Nationalsozialistische deutsche Ar -
i, Partei fordert nachdrückliche Vergeltungsmaßnahmen an den
^ sichland lebenden Juden .

nun maßgebend ? Was Straßer geäußert oder Haake
hat ?

s «,
rlienlimp geflüchtet

20. Okt . (Eig . Draht .) Der frühere Reichstagsabgeord -
Zentrums Nicntimv aus Bochum , gegen den in Dort -

«iHjl *iit Verfahren wegen Steuerhinterziehung und Bestechung
soll , wie es heißt , nach Straßburg geflüchtet sein .

Handlungen Nientimvs und seines Mitwissers , des friibe -'
^ chäftsfübrers der Großeinkaufsgenossenschaft der westsäli -
^ « äckerei- Jnnungen , Hundertmark . mit dein Vorstand der

i ^ schaft . durch Zabl -ung von 80 000 Mark den Schaden gut
n , und dadurch einen Strafantrag zu verhindern , zerschlu -
weil Lundertmark sich an der Aufbringung der Summe

^ eiligen wollte .

^ " räsident Roske feierte am Samstag abend sein zehnjähriges
gig Obervräsident der Provinz Hannover . Dem Jubilar

NJ 1 von den Behörden , halbamtlichen Körperschaften und den
zahlreiche Ehrungen zuteil .

» Gemeindewahlerfolg der türkischen Opposition
20 . Okt . ( Eig . Draht .) Das vorläufige Ergebnis der

IN ? " Gemeindewahlen zeigt einen starken Aufstieg der kürzlich
Irt * n liberale « Oppositionspartei . Der Aufstieg war trotz

« usstors der Regierung möglich . In Smvrna brachte es die
^qMon auf zwei Fünftel aller abgegebenen Stimmen . Aehnliche

We werden aus zahlreichen anderen Provinzstädten ge-
^ In vielen kleineren Städten erlangte die Opposition die* Mehrheit .

^ „Fiihrerpah " für Autolenker
^ fl *5 unmöglich erwiesen ^ bat , sämtliche eineinhalb Mil -

'^ ' ranzüsischer Autofübrer periodisch auf ihren Eesundbeits -
D iu prüfen , wie es ursprünglich die Absicht der Behörden
3 « o die Pariser Akademie der Medizin nunmebr den Vor -
A ^

°vtacht, wenigstens alle jene Chauffeure einer Gesundbeits -
*>

u unterziehen , die einen Unfall verursacht haben oder
Verkehrspolizei in Konflikt geraten sind . Ferner sind die

SNheines sogenannten „Führervasies " in Erwägung ge-
^dem alle Unfälle und Strafmandate des jeweiligen Auto -

Jubiläumsfeier Noskes
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ä verzeichnet werden sollen . Auf Grund dieses Dokuments
INlift n nach dem Ablauf einer gewissen Frist der besonders
F >i>»

" en und ungeschickten Chauffeurs babbaft werden zu kön¬
ne aus dem Verkehr auszuscholten .

Volksfreund . Dienstag , 21 . Oktober 1930

fyeidaat rfiadeti
Rrüning Vietrich -Vefprechung
mit süSSeuychen Regierungen

Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsfinanzminister Dr .
Dietrich werden am Dienstag zu kurzem Aufenthalt in Stuttgart
eintreffen und sich mit den Ministern von Württemberg , Baden
und Hessen über Fragen des Finanzausgleichs und der Gestaltung
der Finanzen von Reich , Ländern und Gemeinden besprechen . Der
Besuch dient lediglich der Besprechung dieser Fragen ; irgend welche
Empfänge sollen damit nicht verbunden werden .

„Demokraten " im Untertitel
Der in Osfenburg zu einer Tagung züsammengetretene Landes¬

verband Boden der Deutschen Demokratischen Partei faßte noch
einem eingehenden Referat des Parteivorsitzendcn Fabrikant Freu¬
denberg ( Weinheim ) einstimmig eine Entschließung , worin die
Ueberführung der Badischen Demokratischen Partei in die Deut¬
sche Staatspartei beschlossen wurde . Bestimmt wurde lediglich , daß
für die Gemeindewahlen , wo es die örtlichen Bedürfnisie notwen¬
dig erscheinen lassen , der Bezeichnung Deutsch« Staatsvartei der
Untertitel Demokratische Partei beigesügt werde . Für den Partei¬
tag nach Dresden wurden 15 Delegierte ernannt , die darauf hin¬
zuwirken hätten , daß A e m t e r der Parteiführung nicht auf be¬
reits politisch sonst stark in Anspruch genommene Schultern -gelegt
würden und daß Abgeordnete nicht ein llebermaß von Aussichts¬
ratsstellen inne haben dürfen , wodurch eine Verquickung von
Politik und Geschäft entstehen würde , woraus hinzuweisen bei den
„Demokraten " notwendig ist . Dem Reichsfinanzminister Dietrich
wurde das Vertrauen für die Zukunft einstimmig zum Ausdruck
gebracht .

verurteilter Reichswehrofstzier
in Rastatt

Der D3 . berichtet aus Rastatt : Der im Leipziger Reichswedr -
prozeß verurteilte Leutnant Ludin befindet sich nunmebr zur Ver¬
büßung seiner Festungshaft in Rastatt ."

I QewerkscImfilMies
Drohender Buchdruckerstreik in Holland

SPD . Amsterdam , 18 . Okt . ( Eig . Drabtb . ) Die Arbeitsgemein¬
schaft der fünf niederländischen Buchdruckerverbände hat sich durch
die ablehnende Haltung der Arbeitgeberverände im Buchdruck¬
gewerbe gegenüber den Lohnforderungen der Arbeitnehmer genö¬
tigt gesehen , alle Anweisungen zur Durchführung eines Buchdrucker¬
streiks zu geben . Der Streik solle am 27. Oktober beginnen . Die gro¬
ßen bürgerlichen Blätter gehen nun mit dem Gedanken um , ihre
Zeitungen in Deutschland . Belgien und England drucken und mit
Flugzeugen nach Amsterdam befördern zu lassen . In Deutschland
scheint Osnabrück für die Herstellung des Telegraof in Aussicht ge¬
nommen zu sein . Die Buchdruckerverbände Niederlands beschlossen
daher am Samstag , sich an die gewerkschaftlichen Landeszentralen
und Buchdruckerverbände der - drei genannten Länder zu wenden ,
um die Absicht der Zeitungsverlage zu vereiteln .

Der Lohnstreit im deutschen und badischen Holzgewerbe
Die Ortsverwaltung Karlsruhe des Deutschen Holzarbeiterver -

bandes hatte ihre Mitglieder , soweit sie unter dem Mantelvertrag
für das badische Holzgewerbe beschäftigt sind , zu einer Versamm¬
lung auf Freitag , 17. Oktober , in das Volkshaus zusammenberufen .
Gauleiter Fischer sprach über den Lohnstreit im deutschen und
badischen Holzgewerbe . Redner ging von der historischen Entwick¬
lung des Lohn - und Vertragswesens aus , indem er darauf hinwies ,
daß schon lange vor dem Kriege in der Holzindustrie Lohn - und
Tarifverträge abgeschlosien wurden . Zuerst habe man nur in der
guten Geschäftskoniunktur Löhne vereinbart und um die Verkür¬
zung der Arbeitszeit gekämpft . Die Erfolge wurden dann bei der
schlechten Geschäftskoniunktur oftmals wieder von den Unterneh¬
mern zunichte gemacht . Durch die Unsicherheit der Lohn - und Ar¬
beitsbedingungen wären auch die Unternehmer zur Einsicht gekom¬
men , daß man Verträge auf längere Zeit abschließen müsse , um in
den Betrieben besser und vorausschauender die Produktionskosten
berechnen zu können . Von dieser Erkenntnis sei offenbar die Mehr¬
heit der Unternehmer wieder abgekommen uno man wolle nun ver¬
suchen. für sich die schlechte Konjunktur auszunützen und die Löhne
abzubauen . Die jetzige Vertragsvolitik der Unternehmer sei eine
Konjunkturpolitik . Fischer führte weiter aus , so lange die Woh -
nungs - und Lebensmittelvreise eine derartige Höhe hätten , sei an
einen Lohnabbau nicht zu denken . Das Bestreben der gewerkschaft¬
lich organisierten Holzarbeiter sei - darauf gerichtet , den Reallohn
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der Arbeiterschaft zu erhalten . Auf die Arbeiter sei die ganze
Schwere der Wirtschaftskrise abgewälzt worden . Arbeitslosigkeit ,
Kurzarbeit . Akkordminderverdienste seien die Merkmale des Lohn¬
abbaues . Nur wenigen Holzarbeitern sei es vergönnt , einen vollen
Jahresarbeitsverdienst zusammen zu bringen .

Der Holzarbeiter ist heute zu einem Saisonarbeiter geworden .
Vielen ist es nicht einmal möglich , in einem Jahre so viel Arbeits¬
wochen zusammen zu bringen , daß sie die Anwartschaft für die Ar¬
beitslosenversicherung erwerben können . Die Unternehmer beschäf¬
tigen beute keinen Arbeiter länger als unbedingt notwendig , ob¬
wohl sie oftmals dazu in der Lage wären . Durch alle diese Tat¬
sachen wird die Existenz der Arbeiter auf das äußerste gefährdet ,
keiner hat auch nur einigermaßen eine Sicherheit seiner Existenz .
Unter solchen Umständen sei es unerklärlich , wie man noch von
einem Lohnabbau reden könne . Die Haltung des Reichsarbeits -
ministers Dr . Stegerwald , früher selbst Schreiner und später
Führer des christlichen Solzarbeiteroerbandes , sei ganz unbegreif¬
lich, da er nicht einmal den Mut gefunden habe , den Schiedsspruch ,
der bis Ende Februar 1931 die alten Löhne vorsieht , für verbind¬
lich zu erklären . Wenn die Schlichtungsinstanzen , die zum Schutz
der wirtschaftlich Schwachen geschaffen worden sind , so mißbraucht
würden , könnten die Arbeiter dazu kein Vertrauen mehr haben . Es
lei dies wieder ein neuer Beweis , daß die Arbeiter in ihrem schwe¬
ren Kampf um Licht und Luft , um Brot und Freiheit auf sich und
ihre wirtschaftlichen Organisationen sich stützen müßten .

Wenn auch zur Zeit keine Aussichten bestehen zu Verhandlungen
zu kommen , so müßten die Holzarbeiter trotzdem den Bestrebungen
aus Lohnabbau entgegentreten . Was für das Reich gesagt wurde ,
gelte auch für Baden . Auch in Baden seien die Verhandlungen ge¬
scheitert . Der badische Schreinermeisterverband habe so lange kein
Recht an den Verhandlungen der Parteien teilzunehmen , bis er er¬
klärt , ob er tariffähig ist. Wenn die Arbeitgeber in Baden den
tariflosen Zustand haben wollen , so sei das ihre Sache . Aber auch
in Baden wird und muß den Bestrebungen , den Lohn abzubauen ,
mit aller Kraft entgegengetreten werden . In der Stärke der wirt¬
schaftlichen Organisation liegt die Kraft der Arbeiter , auch in
schlechter Konjunktur die Löhne zu halten . Der Kleinkamps muß
organisiert werden und überall , wo versucht werden sollte , den Lohn
abzubauen , muß dies mit allen Mitteln bekämpft werden .

In der sehr lebhaften Aussprache wurde den Ausführungen des
Kollegen Fischer zugestimmt . Besonders wurde hervorgehoben , daß
der Lohnabbau gerade in der Holzindustrie keinen Sinn habe , da
ein Preisabbau für die Erzeugnisse der Holzindustrie auch bei
einem niedrigeren Lohn wohl nicht mehr möglich ist , da diese Er¬
zeugnisse schon sowieso zu einem Preis angeboren werden , der nicht
einmal den Selbstkosten entspricht .

Von allen Rednern wird verlangt , daß die Kollegen jeden Ver¬
such . den Lohn abzubauen , durch solidarisches Handeln verhindern
müßten . Als Ausdruck der Stimmung in der Versammlung wurde
folgende Entschließung angenommen :

Die am 17 . Oktober im Volkshaus stattgefundene Solzarbeiter¬
versammlung nimmt von dem Bericht über die Lohnverhandlung
im Reich und Baden Kenntnis und billigt das Verhalten der Ver¬
handlungskommission , sowie das Verhalten des Verhandlungsfüh¬
rers Kollege Fischer . Die Versammlung erwartet auch für die
weiteren Verhandlungen , daß die Verhandlungskommission jedem
Lohnabbau energisch entgegentritt . Die Kollegen selbst erklären sich
bereit , den Kampf gegen jeden Lohnabbau mit aller Entschiedenheit
zu führen .

Solidarität der Lohndrücker
Berlin , 21 . Okt . (Funkdienst . ) Die Vereinigung der Deutschen

Arbeitgeberverbände und der Reichsverband der deutschen Indu¬
strie haben an ihre Mitglieder ein vertrauliches Schreiben gerichtet ,worin das gesamte deutsche Unternehmertum gegenüber den Mit¬
gliedsfirmen des Verbandes Berliner Metallindustrieller „in jeder
Hinsicht " zur Solidarität aufgefordert wird . Dazu gehören , so heißt
es in dem Rundschreiben , auch weitgehende Rücksichtnahme hinsicht¬
lich der Ausführung von Aufträgen , die an bestreikte Firmen be¬
reits vergebe » seien oder vergeben werden sollten . In den Absatz-
und Kundenkreis der Berliner Metallindustrie dürfte während des
Streiks von dritter Seite nicht unter unsolidarischer Ausnützung
der Streiklage eingegriffen werden . — Das gesamte Unternehmer¬
tum soll also unbedingte Solidarität mit den Lohn¬
drückern beobachten . An dieser Klassensolidarität der Arbeitgeber
könnte sich mancher Arbeiter ein Beispiel nehmen .

Tarifverhandlungen für die Rheinschiffahrt . Am Dienstag be¬
ginnen in Duisburg Tarifverhandlungen für die Rheinschiffahrt .
Die Wirtschaftskrise hat auf dem Rhein im Frachtverkehr eine ge¬
radezu beängstigende Stille eintreten lassen . Daß die Reeder unter
diesen Umständen und unter Hinweis auf das Gutachten der Rbein -
kommijsion noch schärfer als bisher auf eine Verschlechterung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen hinarbeiten , versteht sich von selbst .
Man darf sich auf scharfe Auseinandersetzungen gefaßt machen .

Schöne weihe Zähne . „Auch ich möchte nicht verfehlen , Ihnen meine
größte Anertennung und vollste Zufriedenheit über die „Chlorodont - Zahnpaste "
zu übermitteln . 2ch gebrauche „Chlorodont " schon sett Jahren und werde ob
meiner schönen weißen Zahne oft beneidet, die ich letzten Ende» nur durch
den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont -Zahnpaste " erreicht habe. " T . Reicheü,
Sch. . . ./Saalkreis . Man verlange nur die echte Chlorodont -Zahnpaste , Tube
60 Pf . und 1 Mk., und weife jeden Ersatz dafür zurück , i Borkri - aspreise ! .. .

Theater und Musik
Radisches Landestheater

Götterdä mmernng

man es wieder einmal erlebt , daß das lustgierige Göt -
seinen Zwergbrüdern , den dummen geknechteten

V ttm v em reinen in schuldlose Schuld verstrickten Wälsungen -
»as Symbol der Weltherrschaft stritten , um den Besitz

V*», Es ist schade , daß gerade der Götterdämmerung das
t. längsten und ermüdensten Stückes der Trilogie anbaf

iS

®0^er > daß die wenigsten Besucher den Inhalt die -
V 1 Dankes kennen . In der Götterdämmerung nämlich
^ ^ «Iiiu " er die Lösung der Verwicklungen , die durch die Herr -

die der Besitz selbst unter den Mächtigsten der Erde und
î rtzjj^ ls , den Göttergeschlechtern , erregt , entstanden ist . Die

tz,^ " erung ist eine der machtvollsten Konzeptionen , die in
O »tim UITfl k" s in unsere Tage hineinreicht . Um des Geldes
;iii ^ " iskn ganze Geschlechter zu Grunde geben , es kennt kein
|j! bo !„r er von seinem Glanz erfaßt ist, verfällt seiner Dämonie .

° nn 1,eue5 Werden entstehen , wenn die Welt sich vom
ß ^ Ai, der Ring den Ring schließt , indem er wieder zu
s>̂ ist

"
.̂ Oangsvunkt zurückkebrt , dem Hort der Rheintöchter .

, pessimistischer Schluß , der ganz der Auffassung des
i? «ux ^ " ltalistischen Zeitalters entspricht . Die Ware Gold
% (>ttb», n^ eit Macht , von deren Gewalt sich die Menschen

tf rc *tcn können , -als daß sie sie wieder in den Rhein"
oitz h

1’ ®0 er am tiefsten ist . Sic wissen noch nicht , daß
rt ^ ' !chen % Dinges umgcmünzt werden kann . Daß es aus dem

ki* » , zu dem es die Menschen erweckt haben , wieder
rHm ®etb en und in seine ursprüngliche Bestimmung zurllck-

" mu ^> um ° *s Bestandteil der Natur , Diener
>iZ >efg. ,-i

''
. Menschheit zu werden . Da Wagner mit seinem Ring

n in ifo
*1' fle Allegorie geben wollte , von der er selbst wußte .

'tor"9 ab»
m EListen Sinne lange nicht verstanden würde , deren

1. H i -n
'

»1 ' ^ dem nicht gestört werden sollte , verbot er aus -
ft Beifallsbezeugung .

^ ^ ^ .Waag, ^ Krivs und beöht gebühr ^ Dank und An -
\i Ni teJ *

ür k>ie eindrucksstark verlaufene Nibelungenwoche .
5 >s de. ihrer Kllnstlersckmst drunten im Orchester , dro -

Aina ' ° Un ^ {,intcr den Kulissen ihre besten Kräfte ein ,9 eine gediegene Fassung zu geben . Die Regie hat ver¬

sucht, mit wenigem viel zu erreichen . Das ist fast immer geglückt .
Es wird beute mit den tausend zu Gebote siebenden Lichtnuancen
Ueberwältigendes , Faszinierendes ermöglicht . Doch siebt sich das
Licht auch hier mnnchmal selbst im Wege . ( Siebe die amethist - vio -
letten Felsen und Treppen vor der Gibichungenhalle .) An der Lö¬
sung des Schlutzbildes wurde sichtlich ernstlich gearbeitet . Sie ist
zwar noch nicht ideal , bat aber von ollen den hier erlebten Expert ,
menten den großen Vorzug der wirklichen Verdeutlichung der dich¬
terischen Absichten . Dr . Waag mutz aber auch noch die letzten
Konsequenzen ziehen und die Statisten beim Chaos verschwinden
lassen . Es ist die alte Schule und wirkt desillusionierend , wenn noch
ein paar arme Menschlein mit oufgchobenen Armen dem Welt¬
untergang zuseben , der in einem tatsächlich erschütternden , gran¬
diosen Spektakel vor sich gebt . Trotz dieser immerhin möglichen unv
gültigen Schlußavotheosc sollte sich der erfahrene Wagnerinterpret ,
der Dr . Waag ist , zum Originalschluß entscheiden , ungeachtet des
Overnpomves , den die Gegner Wagners der Götterdämmerung
vorwarfen . Nach den ewig gültigen Gesetzen der großen Tragödie
müssen die gefallenen Helden den Schauplatz decken ! Auch unterlief
wieder ein von früher noch nicht ausgemerzter Beleuchtungsfehler :
das - durch die Bäume hindurchbrechevde Mondlicht , das auf die
Siegsriedleiche fällt , als sie von den Mannen heimgeschasft wird ,
batte tausend Kerzenstärken zu viel . In seiner blendenden Brenn¬
kraft wirkte cs kitschig. Der große Poet Wagner schreibt außerdem
vor , daß die Leiche Siegfrieds auf seinen Schild gehoben werden
muß . Wir sehen dagegen hier immer noch die Ambulanz mit der für
Unfälle bereit gestellten Tragbahre an die Leiche Siegfrieds tre¬
ten . Hier muß Statisterie ausgeschaltet und durch ein freies Spiel
ersetzt werden . Im übrigen können wir mit Freuden registrieren ,
daß die neue in kraftvoller Entwicklung stehende Waagsche Ring -
Inszenierung auf gutem Wege ist . Torsten Hecht bat alles groß
gesehen , er verlor sich nicht im Detail , für die Menschen dieser
grandiosen Tragödie traf er das gleiche große Maß für das Bild -
Milieu .

Gene -ralmusikdirektor Krivs deutete die Götterdämmerung in
wesentlich g - ößerem Zuge aus als das letzte Jahr . Der Schluß
erbob sich zu imponierender feierlicher Größe . Sein Bestreben die
orchestrale Polvvbonie möglichst klar , erschöpfend zu geben , batte
fast durckpoeg Erfolg . Für den aufmerksamen Hörer gab es im
Orchester ziemlich viel Entgleisungen , die sich wobl bei der näch¬
sten Ringautführung nur noch in verminderter Zahl einstellen .
Dirigent und Orchester müsien hier unbedingt auf Abhilfe bedacht
sein . Unter den Darstellern sieben Siegfried - - Tbeo Strock —
und Brünbilr : — Fine Reich - Dörich — im Vordergrund . Beide
sangen ausgezeichnet , dagegen war ihre Darstellungsart bedauer¬

licherweise nicht kvngenial . Bei der Fine Reich-Dörichschen Brünn -
Hilde ließ sich erst am Schluß des Abends ein seelischer und künst¬
lerischer Reichtum ihres Wesens feststellen . Sie ist noch nicht die
Tragödin , die als verratenes und rächendes Menschenweib , als
Erlöserin Walballs im Liebes - und Sühnetod durch ihr Mlenen -

Jpiel und ihre Darstellung zu erschüttern weiß . Einzig und allein' ■tote stimmliche Ausdauer der Künstlerin zwingt Hochachtung ab
vor dieser Leistung . Theo Strack bot mit seinem Siegfried eine
innerlich mehr und intensiver gesteigerte Darbietung , sie war nach
jeder Seite bin großformatig . Schocvflins Hagen war ein voll¬
endetes Gebilde einer großen tief in die Seele des Werkes ein -
dringendcn , nachschaffenden und dennoch frei gestaltenden Künstler¬
natur . Schoemlins Hagen und Lösers Alberich boten mit ihren
bis ins Kleinste auch svrachtechnisch vollendet durchgxarbeiteten
Partien Vorbildliches . Durch eine Leistung von ausgesucht schö-
nent , sinnlich warmtimbriertem , wohligem Klangreiz fesselten :m
muntern Sviel der Rbeinwellen zugleich von entzückender Anmut
und gleichsam ein romantisches Märchenbild bietend die drei
„Nicker" Else Blank , Ellen Winter und Else Grünwald -
Seyfert . Zu den schönsten Teilen der Götterdämmerung -Par¬
titur darf man die Waltrauteszene rechnen . Else Erünwald - Sev -
fert sang sie mit wohltuender Sicherheit und seltener Klarbeit ,
doch fehlt ihrem weichen Altmaterial das nötige Volumen , das
gegen die unerbittlichen Orchesterwogen sich durchsetzen kann . Die
gleiche Ausstellung trifft auch auf die Besetzung der Gutrune durch
Emmv Seiberlich zu . Auch hier verlangt die Partie eine macht¬
volle kräftig fundierte Stimme . Emmy Seiberlich spielte die
Szene au Siegfrieds Babre , die gewöhnlich wenig beachtet wird ,
mit besonderem pathetischem Nachdruck . Es ist dies die einzige
Gelegenheit der schemenhaften Gibichungentochter einigermaßen
Relief zu geben . Soweit es möglich war , stattete Carsten Oerner
den Günther mit männlichen Akzenten aus . In der Verschwö¬
rungsszene , die orchestral und gesanglich - ausnehmend gut gelang ,
gewann das Oernersche Organ an Kraft . Das Nornenterzett fand
in Elfriede Haberkorn , Else Grünwald -Seyfert und Malie Fanz
ausgezeichnete Vertreterinnen . In Gestaltung und Gesang lei¬
steten die Mannenchöre Vortreffliches .

Sämtliche Ringvorstellungen fanden vor vollen Häusern statt .
Ihre gewissenhafte Neueinstudierung ist für unsere Over das beste
Werbemittel . Es ist anzunebmen , daß auch die näcküt« Ringaui -
führung großem Jnteresie begegnet . An den Verantwortlichen liegt
es nun offensichtliche Felller zu tilgen und Umbesetzungen vorzu -
nebmen . so daß wir mit der Zeit wieder Ringaufsübrungen er¬
leben , deren Güte das Niveau unseres Institute » auf seine alte
Höhe bringt . st .



eichstagsrede - es jozial- emokratifchen Rbgeor- neten Staatsanwalt Vr . Hoegner ^ Wuchtige Schläge für - ie Nationalsozialisten
der Reichstagssitzung vom Samstag kielt der sozialdemokra-

ß ff Abgeordnete Staatsanwalt Dt . Hoegner, eine mit markantesten
dn ^ Wellungen gegen die Nationalsozialisten gespickte Red«, die die
slii,B ^ '"naltozialistische Reichst«gskraktion dermaßen scharf traf , das»
traiK ? £ * ^ nor Wutanfällen kaum zu belfen wußte . Wir geben daber
nion>2 ?’« Ausführungen als Rede eines Vertreters der Kriegsgeneration
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1110 iiftl W ai & ^ eoe eines vkiuuvi » wl
d ^ sozialdemokratischen Reichstagsfraktion eingebend wieder :

^ «rr Straßer soll einmal der Schrecken des Reichstages gewesen
^ Aber da » ist wobl schon lange ber , nach seiner gestrigen Rede
fliehen . Er sollte wobl mit dem Florett fechten , aber es war
? ein« stumpfe Klinge . Er bat eine Bilanz der Politik der letz -
£ 12 Fahre aufgestellt , die Aktivposten verschwiegen , die Passiv¬
en Maßlos vergrößert , so daß ich ihn

ß> meinem Privatbrruf al » Staatsanwalt eigentlich wegen
. Bilanzverschleierung anNagen
Me . ( Heiterkeit .) Schon der Eröffnungstag dieser Bilanz war
M Die deutsche Geschichte hat nicht erst vor 12 Jahren begon-
jE' Und die heutigen beklagenswerten Zustände sind nicht erst die
^ des vor 12 Jahren cingefübrten Staatslvstems .

, Voraus ging der Krieg,
Nt >

«>>

to!1'* seelischen und materiellen Kräfte des deutschen Volkes über -
(Sj 8 in Anspruch genommen hat , und dieser Krieg wurde verloren ,
elende Nazirufe : Ihr seid bezahlt worden dafür !) Die deutsche
^ idemokratie, deren Mitglieder zum größten Teil den Krieg
tjl tritt Worten , sondern mit Taten mitgemacht haben , kann durch

gemeinen und niederträchtigen Vorwurf nicht getroffen wer-
lu (Beifall der Sozialdemokraten . — Nazisrage : Seit wann sind
vTi « Sozialdemokrat ? ) Seit meiner Jugend Lin ich es , weil ich
seiner Jugend erlebt habe , was es beißt, aus den armen Volls¬
ten bervorgegangen zu lein . (Sehr gut ! links ) ,
ff " Straßer sagte , die Freiheit der außenpolitischen Entfchlie-
HJ !«i dem deutschen Volk verloren gegangen. Aber das geschah

erst 1918. Mit dieser Freiheit war es schon vorbei , als Wil -
st? H . 1899/1901 das englische Bündnisangebot abgelehnt hat , als

VII . , Wilhelms Obeim , die Einkreisungspolitik gegen
Mchland vollendet hatte , und endgültig war es damit vorbei , als
Idenburg und Ludendorff im Oktober 1918 das berühmte Tele -
^ ?»n abschickten, daß binnen 48 Stunden Waffenstillstand gemacht
L °*tt müsse , weil die Armee nicht länger warten könne , und als

1? ? lff " lfeldmarfchall von Sindenburg leinen letzten Armeebefehl er -
° diesem oder jenem Punkt müsse versucht werden , eine Er -

11vi Un9 der Waffenstillstandsbedingungen zu erlangen , gelinge
H, müsse trotzdem abgeschlossen werden . Diese Freiheit also
th

*°n fast seit dem Regierungsantritt Wilhelms des Berblende -
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zwangsläufig verloren gegangen . ( Zustimmung links .) Mch dem
z^ Menbruch hat die deutsche Sozialdemokratie die geschichtliche

übernommen , aus den Trümmern zu retten , was zu retten
Itt ' Denn Sie ( nach rechts) der geschichtlichen Wahrheit die Ehre

* vollen , dann müssen Sie anerkennen , daß
^ deutsche Sozialdemokratie trotz aller separatistischen Bestre-

^
" »gen im Westen und Süden das Reich zusammengehalten,

sü, S sie schon im November 1918 durch ihre sozialpolitischeTätig - .
<u?»lür gesorgt Kat , daß die Lasten des verlorenen Krieges nichl
V »nd sonders auf die ärmsten Volksschichten abgewälzt wurden ,

wahr links . ) Straßer hat gestern auch von der Arbeitslosigkci, .
Er hätte aber hinzufugen müssen :

" n heute das Elend der Arbeitslosen wenigsten» gemildert
“V ) i . , werden kann,

dag Verdienst daran die deutsche Srqialdemokrati « ( Lachen
. tit V 5* die im Jahre 1918 die Arbeitslosenunterstützung eingeführt

■S
M) ‘ tyjffttiij haben wir von 1919 bis 1924 di« fürchterlichen Repres-

null" Sw die Zerstörung unserer Währung durch den Ruhrabwehr -
V " dulden müssen , und haben jetzt die größte Weltwirtschafte -

Schildert man aber di« Zustände so wie Straßer , so ver-
Man eine Panikstimmung . So liegen die Dinge doch nicht ,"di in Deutschland noch Leute auch in der NSDAP . , die sich noch

Luxusauto »
•i Ä iSnnen, es werden noch Dividenden in Deutschland verteilt ,
i ,s #r **ti noch Riesengebälter in der Privatindustrie . Gewiß ist
S ;Jitfc breiter Volksschichten unerträglich , aber wir bezweifeln

es durch Medikament« aus nationalsozialistischen Partei -
^

'
°n ( Heiterkeit ) gemildert werden kann.
versöhnliche Ton der nationalsozialistischen Außenpolitik gehr

% die angenehmen Beziehungen mit Rotbermere zurück. Aber
■m 2? dazu der Lärm , mit dem dieselben Nationalsozialisten frü -xr ^ °- oazu .

S«-
° deutsche Friedenspolitik verurteilt und angevrangert haben!
.übrigens Herr Straßer geschichtliche Vorgänge , auch den

auf wirtschaftliche Ursachen zurllckführt , so kann ich ihm
cift l da» ist

durchan» marristisch!€
tfii«1! , S , .
icli** sucht sozialdemokratische Rei

?.^ it ) . Straßer bat den Versailler Frieden verurteilt , aber wa ^
. nicht

£ ?8orte dagegen gesprochen haben , als Sie ( nach rechts) noch
die die eindrucks -

Aßt »'’M vaatBCii b ^ IVLIA1/i: h i;uutu , ui » \ uuuf lk u/is ; uuuj
s? Reichstag gesessen haben . Wir haben allerdings dem Deut¬

le^ - £ iL
l* niemals vorgesviegelt, man brauche diesen Vertrag nur

' fl M. 5®n > und dann wäre er weg ! Die allerschärfstenProteste ge-
Jll* * Pti HA» Wa» Of1YA1AA.fX nfSt ^ A»l ( ahVa am* ff 1» tAAA fl « Aa

11«»
ei « ,

»-v, ki stüge von der Alleinlchuld Deutschlands am Kriege hat ge-
7!»v * Eozialdemokratie erhoben ( dauerndes Nazigeschrei ). Herr

’ reizen Sie mich nicht , ich könnte sonst erzählen , wie Sie
dtst einem

gewissen Ebrenwort
-»S sti^ Niorŝ n haben . ( Hört , hört ! links . — Straßer : Ich habe kein

t Jtft D. 0tl gegeben.) Sie haben am 13 . November 1923 Ihr Ehren¬
il ber Landshuter Polizei , die Waffen in die Kaserne

mH * rnt«
' " '^gebrochen . (Stürmisches Hört , bört ! links und in der

Nazibeifall — Entrüftungsrufe links und in der Mitte .)
u

'
(8 «̂ .rn sich also zu dem Grundsatz : Der Zweck heiligt die Mit -

d ! In der /Politik ja , — Großer Nazibeifoll — Hört ,
V ^ vi?n ^ d in der Mitte .)

a " 'Reicht durch Ihren Gesang
Ä-

'< „Siegreich woll'n wir Frankreich schlagen "

ii ' hAbstsche Militarismus vom Rhein entfernt worden ? Jahre
« iw tz t̂oettert «egen die schwarze Schmach . Wenn heut,

>»
^
^en Ult^ Wädchen im ehemals besetzten Gebiet von Sene

*>^»1 ^ nicht mehr vergewaltigt werden können , so gebührt dei
ho«, !;,1. 9rwiß nicht den Nationalsozialisten , aber vielleicht ebei

Reichskanzler Hermann Müller . ( Die Nazis schreien
^ tetk,̂ teien Sie nicht schon jetzt , es kommt noch viel schlimmer !

e«

\ « nI, ) .
^ "irMnati «. .. __ _

pt»1' ? ^ ino* v '“’ l u»ch Reparationslasten haben . Allerdings sind^
. * l(itt. _5. Ts gekommen , als

de» R« ich»schatzamte» Dr. Helffrrich

i $4 2. »>il u^ st"*Eonale Redner bat sich beut« darüber gewundert ,utl)" ^ ni \ A aiUam fn*1kAM QTffiivXiMA « f***V

jjijJ
“ ‘weis gekommen , a

• j E itn Staatssekretär oe» merlymo-apamre » Dr. veinerity
ll^ i ^ 1? vorgestellt hat . Am 19 . Mär » 1915 bat er hier
( !>■

st»

« Uzaoen aufkommen müssen , den sie mit diesem frevel -
ied» , . lten Krieg angerichtet haben .

" ( Hört , hört ! bei den
‘"

Vi ' ”Da«
#2 , 2

.0- August 1915 bat Helfferich hier im Reichstag ge-
„- . ^ " 'gewicht der Milliarden haben die Anstifter dieses1«"

ir S ] t
J" mögen es durch die Jahrzehnt » schlestpen, mir

ttu* "orl Iinfs - — Rekordgebrüll der Nazis ) So haben die
i ii,

“* geredet , wir haben den Krieg verloren ,
iJS ? ( «?o

au,tl,ern Sie sich noch, daß wir Reoarationslasten
Frankreichs ) Sind wir denn hier Fran -

^ »V der Mahnungen des Vizepräsidenten Esser schreien

die Nazis und die Hugenbergleute usw . andauernd und immer mas¬
siver weiter . Man hört Rufe : Novembrrlumven , Volksverräter
usw . Erst nach einigen Minuten kann der Redner weitersorechen.)
Der Reichshaushalt enthält für außenpolitische Kriegslasten 4,8
Milliarden Goldmark, im Haushalt für

1928 waren dafür noch 2,5 Milliarden Koldmark eingesetzt .
Straßer hätte also fragen müssen , in welcher Lage wären wir erst ,

wenn wir auch noch die 79» Millionen mehr bezahlen müßten !
Unsere Situation ist die Folge der Weltwirtschaftskrise . ( Dauernde
lärmende Nazirufe .) Der Abg. Münchmeyer wird zur Ordnung geru¬
fen . weil er den Redner einen Anwalt Frankreichs genannt bat .
Andere Hitlerleute schreien , das . fei doch bekannt. Es folgen weitere
Ordnungsrufe .) Auch

wir Sozialdemokraten find stet« für weitere Verminderung der
Reparationslasten

eingetreten , Wif wüßten mit ' den 1,8 Milliarden in Deutschland
wahrlich Besseres anzufangen . Wir erwarten von der Reichsregic-
rung . daß sie alle Möglichkeiten ausschöpft, die zu einer weiteren
Minderung der Revaratsonslasten und zur Revision der Verträge
führen können . So äußern sich jetzt auch Hitler und Straßer , aber
vor der Wohl wurde Zerreißung des Poungvlanes ohne Rücksicht

.auf die Folgen gepredigt . Gestern bat Straßer auch versichert, die

.Nationalsozialisten wollten keinen Krieg . Wenn diese Erklärung
Ucht mit innerem Vorbehalt zu verstehen'

ist , so hätte diese Partei
doch allen Anlaß , mit den republikanischen Berständigungs - und
Friedenrpolitikern einen Friedens - und Freundschaftsvertrag abzu¬
schließen . ( Nazigebrüll .)

Straßer fordert . Beseitigung des Leerlaufs der Wirtschaft , Ueber-
windung der Arbeitslosigkeit , Gesundung der Landwirtschaft . Wer
will denn das nicht ? Aber die Wege dazu hat er nicht angegeben.
Er will

die allgemeine Arbeitspflicht
einfübren . Dieser schöne Gedanke ist freilich schon in dem soge¬
nannten Sozialisierungsgeletz des Reichspräsidenten Ebert vom
März 1929 gesetzgeberisch behandelt worden , und steht auch in tot
Deutschen Verfassung. Aber heute wären wir froh,, wenn wir all '
denen Arbeit verschaffen könnten, die arbeiten wollen ! Die späte
Erkenntnis der NS ., daß wertschaffendeArbeit die alleinige Kraft¬
quelle eines Volkes ist , haben wir Marxisten schon in den Anfangs -
grllnden des Sozialismus gelernt . Wirtschaftliche Autarkie ver¬
langte Straßer : aber ehe der Goldmacherdes Herrn Ludendorff , Herr
Tausend , das EoldmacheN nicht erfunden hat , ehe man in Deutsch¬
land nicht Baumwolle und Kautschuk anpflanzen kann, bleibt das
ein schöner Traum , dessen Verwirklichung überdies Millionen deut¬
scher Arbeiter das Brot kosten würde . ( Sehr wahr ! links .) Wenn Sie

Ausschaltung der Juden
aus Staat und .Gesellschaft . fordern , so ist das rücksichtslos gegenüber
den ehemaligen Fürsten , die heute in der Hitlervartei stehen : wenn
diese ihre Parteibeiträge zahlen können , so nur deshalb , weil ihre

. Borfahren von den Juden de« Geld gepumvt haben , um ihre ver¬
pfändeten Schlosser . Länder und Kronen auszulösen. ( Sehr gut !
links .) Bon der sozialen Frage bat Straßer wenig gesprochen . Die
von ihm angeregte . Gewinnbeteiligung der Arbeiter ist teilweise in

. der amerikanischen und auch der deutschen Industrie eingefübrt .
Aber sie bat zur, Folge , daß eine bevorzugte Klasse von Arbeitern
geschaffen wird , die sich in größerer Abhängigkeit vom Unternehmer -
kapital befindet . (.Sehr wahr ! bei den Soz.) Die Uebel der kapita¬
listischen Wirtschaft, nämlich das Mißverhältnis zwischen Massener¬
zeugung von Gütern und der Kaufkraft , des Volkes, die ungeregelte
anarchische Pryduktion werden durch eine solche Gewinnbeteiligung
nicht beseitigt . Hat doch

selbst Amerika über 7 Millionen Arbeitslose /
Schließlich hat Straßer gemeint , praktische soziale Maßnahmen hät¬
ten erst dann einen Wert , wenn sie von der Zentralsonne einer
neuen Staatsausfassung ausgestrahtl sind . ( Straßer : Sehr richtig !)
Sie vertrösten also die Arbeiter auf den jüngsten Tag . Wenn Sie
gegen die Kapitalflucht sprechen , so frage ich : Sind es nicht die an¬
geblich Nationalen gewesen , die seit Jahr und Tag

im Ausland das Gespenst einer neuen deutschen Inflation
hervorgerufen haben ? (Rufe links : Hugenberg ! ) Der Völkische Be¬
obachter hat in den letzten Monaten regelmäßig folgenden mit Ha¬
kenkreuzen eingerahmten Alarmruf gebracht :

Die kommende Inflation k Volk schütze Dein Eigentum vor
der Beschlagnahme unseres Sparvermögen » vor der Zwangs¬

verwaltung Deutschlands.
Ist das nicht eine Aufreizung zur Kapitalflucht ? ( Gelächter der
Nazis . ) Herr Straßer aber redet von Älarmartikeln der jüdischen
Und marxistischen Presse.

Herr Straßer bat mit verdecktem Visier gesprochen . Wir wollen
das Visier einmal hochheben . Schon

der Name „Nationalsozialismus "
ist , um mit Kapitän Ehrhardt zu sprechen , ein ausgezeichneter. Deck¬
name , ein vorzügliches Deckblatt gewesen. Es ist ja auch nicht natio¬
nal gewesen, als Ihr Parteiführer am 11 . Januar 1923 im Münche¬
ner . Kindl .Keller zum Einmarsch , der Franzosen ins Ruhrgebiet
ausgerufen : „Nicht nieder mit den Franzosen muß es heißen, son¬
dern nieder mit den Novemberverbrechern ! " ( Entrüstungsrufe der
Soz. , Beifall der Nazi .) Damit charakterisieren Sie sich selbst . Ihr
Verdienst ist es nicht , daß die Franzosen das Ruhrgebiet wieder ver¬
lassen haben . Eine Politik ist nicht national , die ein

Militärbündnis mit Italien
anstrebt , um dann Frankreich anzugreifen , wobei die deutschen Ost¬
grenzen auf das äußerste gefährdet werden . Eine Politik , die dann

. alz Preis die deutschen Südtiroler in kultureller und sprachlicher
Beziehung an Italien ausliefert . Eine Politik ist nicht national ,
di« im Herbst 1923 . . . . ( Der Lärm der Schimvfruse von rechts
und der Gegenrufe von links erreicht seinen Höhepunkt.)

Heines , der überhaupt einer der lautesten Schreier ist , droht dem
Redner : „Kommen Sie nur wieder nach München, da kommen Sie
dran ! " Der Redner erwidert :

„Wollen Sir an mir einen neuen Fememord begehen?"
Nazirufe : „Wir wollen uns die Finger an Ihnen nicht schmutzig
machen , haben Sie Angst?"

Abg. Dr . Hoegnrr ( Soz.) : Daß ich vor Ihnen keine Angst habe,das habe ich im Untersuchungsausschuß des Bayerischen Landtages
bewiesen. ( Dauergelchrei und Lachen der Nazis . )

Abg. Dittmann ( Soz .) fragt den Vizepräsidenten , ob er den Droh-
ruf nicht gekört habe.

Vizepräsident Esser schließt Heines von der Sitzung aus . Auch
andere Nazis verlassen den Saal .

Severing geht, um zu demonstrieren, daß die Sozialdemokraten
sich von den Nazis nicht einschüchtern lassen , mitten durch ihre

Reihen .
Einige andere Sozialdemokraten folgen ihm , brauchen aber nicht zu
seinem Schutz eingreisen . Im Wandelgang der Rechten, den diese
Sozialdemokraten zugleich mit einer Anzahl Nazis betreten , scheint
es zu einem Zusammenstoß zu kommen . Präsident Löbe eilt herbei,
auch ihm folgen einige Sozialdemokraten . Er bringt schließlich die
beiden Parteien auseinander .

Im Saal tritt wieder verhältnismäßige Rübe ein . so daß nach
minutenlanger Unterbrechung der Redner fortfabren kann .

Abg. Dr . Hoegner (Soz .) : Eine Politik ist nicht national , die im
Herbst 1923 den französischen Militaristen in di« Hände gearbeitet
hat . ( Andauernde Unterbrechungen rechts .) Sie nennen sich eine
sozialistische Partei . Gewiß , Sie haben einige sozialistische Gedan-
kengänge und Sie haben einige sozialistische Zukunftsforderungen
au» unserem Programm und aus der Weimarer Verfassung abge-

Ichrieben . Den wissenschaftlichen Sozialismus hat Straßer gestern
ausdrücklich verworfen und dafür „primitive Heilmethoden" emp¬
fohlen . Mit solchen

Quacksalbereien,
die man aus jedem Jahrmarkt der Politik ausrusen kann, sind wobl
primitive politische Seelen und politische Analphabeten in Bewe¬
gung zu setzen . ( Straßer : 6H Millionen !) Aber wenn Sie einen
Sozialismus durchführen sollten, müßten Sie wieder die Wissen¬
schaft zu Hilfe rufen . Hunderttausend « haben Ihnen ihre Stimme
gegeben,

weil sie am kapitalistischen Wirtschaftssystem verzweifelten ,
sie sind Ihrem primitiven Gefüblsradikalismus und Scheinsozialis¬
mus »um Ovier gefallen . Wir werden dafür sorgen, daß sie

den richtigen Weg zum Sozialismus
finden .

Die Nationalsozialisten machen Anspruch darauf , eine Arbeiter¬
partei zu sein . Das Recht dazu hat die deutsche Arbeiterschaft im¬
mer jenen Organisationen abgesvrochen , die vom Großkapital Geld
bekommen haben . Die Nationalsozialisten sind aber finanziell vom
Großkapital abhängig . ( Die Nazis lachen und rufen den Sozial¬
demokraten zu : Sie haben Gelder von den Franzosen genommen.)
Kapitänleutnant von Mücke, der frühere Nationalsozialist . . . .

Hier kommt es zu einem neuen Krawall . Abg. Dr . Breitkcheid
( Soz .) fordert den unbekannten Nazi , der immerfort von Franzosen¬
geld für die Sozialdemokraten schreit , zur Wiederholung leinet Be
Häuptling auf , zumal die Frage des Vizepräsidenten nach dem No¬
men dieses Verleumders zunächst ohne Antwort bleibt . Die Linke
ruft den hinausgehenden Nazis stürmisch zu „Raus "

. — Di« Nazi
fordern vom Redner Beweise.

Abg. Dr . Hoegner (Soz . ) : Kavitänleutnant von Mücke hat in
einem seiner Mückebriefe im vorigen Jahr erklärt , daß Hitler nachder Pfeife des Herrn Mutschmann tanzen müsse weil dieser der
Geldgeber der -Nationalsozialisten sei . ( Dr . Frick : Das ist doch kein
Beweis ! ) Wenn das Ihr früheres Parteimitglied sagt , dann muß
es doch sicher wahr sein ! — Im Untersuchungsausschuß°das Bayeri¬
schen Landtags sind

drei Geldquellen der Nationalsozialisten
festgestellt worden : erstens das neutrale Ausland , zweitens schöneFrauen , drittens die Großindustrie . ( Nazirufe : Unverschämtheit ! —
Abg. Mutschmann ( Nat .-Soz .) : Ich klage Sie hier öffentlich der
Lüge an , ich bin Mutschmann , ich habe noch nie einen Pfennig Geld
für die NSDAP , gegeben !) Dann setzen Sie sich mit Herrn Helmut
von Mücke auseinander . Frau Selene Bechstein geb . Kavito hat vor
der Münchener Polizei am 27. Mai 1924 ausgesagt :

„Ich und mein Mann sind mit Hitler freundschaftlicheverbun¬
den . Als Hitler in Landsberg auf Festung war , habe ich ihn,um bei ihm vorgelassen zu werden , fälschlich als meinen Adop-
tivsohn ausgegrben . Ich wollte , Hitler wäre mein Sohn .Mein Mann hat Hitler wiederholt finanziell
zur Unterstützung seines Zeitungsuntcrnehmens unter di »
Arme gegrifffen . Persönlich habe ich Hitler in der
Weise unterstützt, daß ich ihm Kunstgegenstände zur Verwer¬
tung übergab mit dem Bemerken, er könne damit machen , was

wolle. Es handelt sich um solche von höherem Wert ."
Wenn Sie wirklich ein« Arbeiterpartei wären , dann hätten Sie es
nicht an dem primitivsten Gefühl der Solidarität gegenüber der ge¬samten Arbeiterschaft fehlen lassen . Straßer hat am Freitag Abs^ u
gegen Bürgerkrieg und Klassenhaß geäußert . Aber am Anfang der
nationalsozialistischen Bewegung steht die Tat von 1923. Für Ihre
politischen Mittel in den letzten Monaten ist die Drucksache Nr . 87ein sprechnder Beweis , worin gegen 23 Abgeordnete dieser Fraktionin über 199 Strafverfahren wegen Beleidigung und Pressevergehendie Aufhebung der Immunität verlangt wird . (Die durch Dauer -
krawall der Nazis so stark eingeschränkte Redezeit ist abgelaufen ' )Hitler bat in einem Gespräch mit Otto Straßer einmal gesagt , die
deutschen Arbeiter hätten nur Brot und Spiele im Kopf, sie müßtendeshalb durch eine Herrenschicht besserer Rasse rücksichtslos beherrschtwerden.

Die deutsche Arbeiterschaft
i kein verludertes und verlottertes Lumpenproletariat , wie das der

römischen Kaiserzeit . Die deutsche Arbeiterschaft ist wohl organifitrtund diszipliniert , und wir werden keinen Augenblick zögern, das
Schwergewicht dieser Organisation , wenn es notwendig ist, gegenden drohenden deutschen Faschismus in die Wagschale zu werfen !
( Stürmischer langanhaltender Beifall und Händeklatschender Soz . —
Großer Lärm und andauernde Pfuirufe der Nazis .)

I Qemeindepolitik
Biirgerausschuhsitzung in Jählings «

Am Donnerstag , 16 . Oktober, fand hier die letzte Bürgerous -
schusitzung dieser Periode statt . Die Tagesordnung umfaßte vier
Punkte : 1 . Erteilung der Zustimmung zur Kavitalaufnahme von3999 RM . für Notstandsarbeiten . 2 . Erteilung der Zustimmung zur
festgesetzten Jahresvergütung für Ortsjugendrat Josef Hurst ( 199RM . jährlich ) . 8. Erteilung der Zustimmung zur Rückerbebung der
Handwerksbeiträge . (Die Beiträge sollen von . der Eemeindekasse
an die ' Handwerkskammer abgefiihrt werden und nachher von der
Gemeinde bei den Handwerksmeistern eingezogen werden.) 4 . Er¬
teilung der Zustimmung zum Bezug der Ausschellgebühren der
Ortsdiener für private Bekanntmachungen .

Punkt 1 und 4 fanden einstimmige Annahme , während der zweite
Punkt mit einer Gegenstimme Annahme fand . Punkt 3 wurde mit
einer schwachen Mehrheit abgelebnt . II . a . wurden auch Anregun¬
gen gemacht betr . Herrichten der schlechten Feldwege. Wir würden
es begrüßen, wenn die Behörde es auch erfaßt und so den Aus¬
gesteuerten Arbeit und dadurch Brot verschafir . D .
Eengenbach (Sitzung vom 15 . Oktober 1930)

Ein Antrag auf Ermäßigung der Gebäudesondersteuer wurde ver-
beschieden . — Die Winterschasweide wurde wieder an Schafhalter
Eisele in Hermannsdorf verpachtet. — Den Pächtern , welche am
Bermersbacher Weg durch Anlage eines Obstmuttergartens Aecker
verlieren , wurden Ersotzloie zugewiesen. — Die Gemeinde beab¬
sichtigt die Verlängerung des Jltiswanderweges und die Anlage
eines Schleifweges als Notstandsarbeit auszuführen . Das Forst -
omt wird uni Ausarbeitung eines Projektes ersucht . — Eine
Partie Brennholz und Schlagraum wird in den nächsten Tagen
versteigert . — Für die im Niederholz durch Anlage eines Reb-
muttergartens wegfallenden Bäume wird eine Entschädigung fest¬
gesetzt.
Oppenau (Sitzung vom 15 . Oktober )

In zwei Fällen von Strafanträgen wegen Beamtcnbeleidigung
verlangt die Staatsaussichtsbehörde Entscheidung des Gemeinde¬
rats , ob er sich dem Verfahren anschließt. . Aus« ganz besonderer
Rücksicht erklären sich der Bürgermeister und der Gemeinderat be¬
reit , die Straftaten dann nicht zum strafgerichtlichen Urteil zu brin -
gen, wenn die Beschuldigten eine der Schwere der Beleidigung
entsprechende Sühne leisten durch Zahlung eines Geldbetrages
und öffentliche Zurücknahme ihrer Aeutzerungen. In dem einen
Falle ist die öffentliche Zurücknahme bereits geschehen . Die Geld¬
beträge werden festgesetzt. — Die Sparkasse bat die schriftliche Mit¬
teilung gemacht , daß mit dem letzten Quartalswechsel die zweite
Million Betriebskapital überschritten sei , welcher Verbindlichkeiten
nicht gegenübersteben. Der Gemeinderat nimmt mit Genugtuung
davon Kenntnis . — Die früheren Schnelligkeitsvrämien für Fahr¬
zeuge tollen im Brandsalle Baumann , da es sich um einen langer
schwierigen Weg bandelte , ausnahmsweise bezahlt werden . — Die
Holzaufbereitung in Abt . IV 9 wird vergeben.
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Volkswirtschaft
Aum vergleichsverfaftre » über die Firm » Unicrberg u . Hclmle-Karl » .

Nth« wirb uni berichtet: „Die Firma Unterbcrg u . Heimle, Fabrik mag,
netelekirticher Zündavvaiat « , Karlsruhe , welche ihre Zahlungen einge¬
stellt dal , besieht seit 1902 und bat in normalen Zeiten 800 bis 400 , im
letzten Fahre sogar annähernd 700 Leut« beschäftigt . Durch mangelhaft «
Stesenntg von YabrikationStcilen einer auswärtigen Fabrik sind der
Firma große Verluste entstanden , so daß sie in Schwierigkeiten gekom¬
men ist . Verschärft wurden die Verhältnisse natürlich durch die äuge-
meine schlechte Wirtschaftslage . Durch Beschluß des Amtsgerichts ist
nunmehr das Vergleichsverfahren cingelcttet worden . Ti « Quote , welche
den Gläubigern geboten werden kann, wird von dem Ergebnis der Ver-
Handlungen abtzängen. ES ist zu hoffen, daß die Verhandlungen als -
bald gn einem angemcstenen Ergebnis stihrcn werden ."

| ZParieillachrichhm
—t . Aus dem badischen Oberland . 20 . Olt . Ableben ver¬

dienter Parteigenassen . Die sozialdemokratische Partei
beklagt im Oberland den Tod von zwei hervorragenden Partei¬
mitgliedern . In Müllbetm starb in noch ziemlich rüstigem Mannes -
olter an einer Herzlähmung Stationsvorstand Karl Menul er .
— Wenige Tage später schied Rechnungsrat a . D . Walter in
Emmendingen aus der Reihe der Lebenden . Letzterer gehörte dem
Eemeinderat in Emmendingen an , Mengler war Mitglied der
Kreisversammluvg des Kreises Lörrach .

| Sporf
jfupball

Tabellenftand der Meisterschaftsspiele.

Beretn«
Wilferdingen
Union Karlsruhe
Brötzingen
Grünwinkel

HagSfeld
Bergbausen
Eisenbahner

I . Gruppe :
gew . verl .

1 0
1 0

2 1 I
2 0 2

II . Gruppe :
11 . 0
1 1 0
2 0 2

unentsch . Tore
1 4 : 2
1 3 : 2
0 1 : 2
0 0 : 2

0 S : 1
0 4 : 1
0 2 : 9

Spiele
2
2

Punkt «
3
3
2
0

2
2
0

E . H .

Ring -Länderkampf Baden -Pfalz —Elfah-Lothringen

Zum ersten Male trafen sich am Sonntag in Karlsruhe die
Repräfentatio -Mannschaften von Baden -Pfalz und Elsaß-
Lothringen zum Ringländerkampf . Dieser wurde von Baden-
Pfalz mit 7 :0 Punkten gewonnen.

| Aus der Stadl 3)urlack
Sozialdemokratische Partei . Aus die heute obend 8 Uhr im »wei¬

ten Stock der Festhalle stattsindende Mitgliederversammlung , in der
zur Gemeindewahl Stellung genommen wird , sei nochmals aufmerk¬
sam gemacht .

Nazioersammlung in Durlach verboten
Die für Montag abend nach Durlach einberufene nationalsozia¬

listische Kundgebung ist in richtiger Erkenntnis der Sachlage von der

Polizei verboten worden . Wir begrüßen es auf das Lebhafteste , daß
die Plllizei damit dem Willen der überwiegenden Mehrheit der
Durlacher Bevölkerung Rechnung getragen hat , die dem Unsinn und
dem Verbrechertum des Nationalsozialismus in leidenschaftlicher
Gegnerschaft gegenübersteht . Wenn die

'
Polizei sich weiterhin in die¬

sem Sinne als Instrument -des Volkswillens fühlt und betätigt , darf
sie der Sympathie und des Dankes der Durlacher Arbeiterschaft sicher
sein . Der Arbeiter will die blutige Auseinandersetzung nicht ! Aber
er wird dann in berechtigtem Zorn als geschlossene Front sich zur
Wehr setzen , wenn — wie es in Durlach geschah — eine freche und
infame Hetze von einer noch frecheren niederträchtigen Provo¬
kation abgelöft wird . Der Kampf geht weiter ! Wenn die Gegner
es wünschen . Durlachs Proletariat wird feine Abwehrbereitschaft
steigern . _

Tie Firma Tr . Ernst Baur , Karlsruhe , hat auf ver Ausstellung „Die
Hauswirtschaft " im September in KralSruhc zwei neu herausgebrachic
Wunderwachse vorgeführt . TaS Elfriede -Univerfalwachs fest und Parlino
flüssige WachSpolitiur — um diese beiden Wachse handelt er stch — haben
wie ein Blitz bei den HauSsrauen eingeschlagen. Nun endlich sind die
schon lange von der Hausfrau gesuchten vollkommenen Wachse auf dem
Markt ! Tägliche telefonische und schriftliche Anfragen beweisen, daß die
obige Firma das Richtige getroffen hat . Schnelle Trocknung, kein un -
nutzes Warten , kein Schmieren und kein häßlicher Fußabdruck mehr und

^dabci ein Hochglanz wie Lack , dar sind die Hauptvorzüge der neuen
Wundcrwachse! Ja sogar sür farbig« Schuhe ist dar Wachs verwendbar ,
also Wegsall der teueren Schuhkreme für die HauSsrau ! Die bisher ver-
wendete „sogenonnie Bodenwichse" fällt nunmehr volllommen weg, sie
wird bald vergangenen Zetten angehörenl Tie Wachse werden zu Volks-
preisen verkauft, sind also jedermann zugänglich, siehe dar heutige In¬
serat .

Konzerte

50 Jahre Jllichs Zitherverein Karlsruhe
Die Zither und ihre zahlreichen Abarten ist eigentlich ein Fami -

leninstrument . Daß aber die Zither über diesen Kreis hinaus im
üffentlich -mnsikalischen Leben sich eine immerbin beachtliche Stellung
erkämpfen konnte , das beweist in Karlsruhe eindringlich Jllichs
Zitherverein . Der Verein führt leinen Namen nach seinem musika¬
lischen Leiter , der in diesen Tagen auf fünfzig Jahre ununterbrochene
Leitung des Zithervereins zurllckblicken kann . Ein wirklich seltenes
Jubiläum . Mit Recht ist es gefeiert worden . Und die Darbietungen
bei diesen Feiern können nach jeder Richtung hin bestehen .

So zunächst das Festkonzert am vergangenen Samstag im
Eintrachtsaal . das der Feier des 50. Stiftungsfestes galt . Der Saal
war sehr gut besetzt ; das Programm auserlesen »usammengestellt
und musikalisch wertvoll . Der Zitherverein Kat annähernd ein hal¬
bes Hundert Aktive . Durch ein vaar Streichinstrumente wurde dem
tonalen Eindruck etwas von der barten Strenge der Zither genom¬
men . Das Zulammenspiel verriet beachtliches musikalisches Gefühl
und darüber hitzaus fleißiges Ueben . Die Darbietungen des Ver¬
einsorchesters gelangen mit Bravour . Frl . Selene Zanger ver¬
herrlichte in einem Vorsvruch die 50 Jahre Arbeit des Zitherver¬
eins . Etwas Erstklassiges war der Zithervirtuose H . Drechsel , der
lein Instrument wirklich ganz hervorragend beherrscht . Dreingabe
um Dreingabe mußte er spenden . Die Anwesenden ließen keine
Ruhe . Herr Otto Webbecher sang die Ballade „Schön Astrid "
der Karlsruherin Klara Faißt mit beseeltem Empfinden . Drei wei¬
tere L̂ieder gelangen nicht minder gut . Das „Fest der Heinzelmänn¬
chen ' und die „Jubiläums -Ouvertüre "

, beide von Herrn Jllich
komponiert , erfuhren eine vräzii « und klangvolle Wiedergabe . Diese
Schöpfungen find in ihrer ungekünstelt einfachen Tonsetzung anspre¬
chende Arbeiten . Das Festkonzert war ein voller Erfolg .

Nicht minder feierlich bot sich auch am Sonntag morgen der
rxrffkkt dar . Instrumental vrrschönert « das Trio für Violine ,

V A

Schwerer Motorradunfall
Mörsch , SO. Olt . Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich

in der Nacht zum Sonntag auf der Landstraße in Mörsch . Der ver¬
heiratete August Müller aus Durmersheim , wohnhaft in Dax¬
landen . fuhr mit seinem Motorrad aus ein Pferdefuhrwerk derart
unglücklich auf , daß er abstürzte und sofort tot war . Er wurde in
seine Wohnung verbracht .

*

Graben , 20 . Okt . Ei » junger Karlsruher erlitt gestern nach¬
mittag auf dem hiesigen Sportplatz , als er dem Fußballspiel zu-
schautc . plötzlich eine Serzläbmung . Er wurde sofort zum Ortsarzt
verbracht , der jedoch nur noch den Tod feststellen konnte .

* Heidelberg . Als im August der „Zevv " über Heidelberg flog
stürmte die 12jährige Friede ! Karch zum Saus hinaus , um den
Zeppelin zu sehen und wurde dabei von einem Auto überfahren und
schwer verletzt . Sic wurde nunmehr kürzlich zu einem Freislug für
die Fahrt des Zevvclin von Mannheim nach dem Bodcnfce einge¬
laden . Leider ist die kleine Zcvvelinfreundin noch immer bett¬
lägerig und mußte so auf die Fahrt verzichten , doch soll sie nach völ¬
liger Genesung eine andere Fahrt mit dem Zeppelin machen .

* Mannheim . Am Samstag abend erschoß sich ein in der Reckar-
ftadt wohnender 23jähriger Taglöbner durch einen Schuß in die
Schläfe . Es wird als Beweggrund Arbeitslosigkeit vermutet .

* Bonndorf (Schwarzwald ) . Montag morgen gegen 4 Ubr brach
im Gasthaus „Zum Sonntag " Feuer aus , dem das ganze Anwcien
außer -dem umgebauten alten Teil zum Ovkcr fiel . Fünf Familien
mit 17 Kindern find obdachlos geworden . Der Gebäudeschaden
wird auf 48 000 M geschätzt, der Fahrnisschaden ist noch nicht zu
übersehen . Der Gastwirt Auaust Morath wurde , wie gemeldet , be¬
reits vor drei Wochen von einem Brand heimgesucht , der jedoch in
seinen Anfängen erstickt werden konnte . Als der Tat verdächtig
wurde seiner Zeit das 17jährige Dienstmädchen Moraths ver¬
haftet . Sie befindet sich noch heilte in Saft und bat bereits ein¬
gestanden , den damaligen Brand gelegt zu haben . Die jetzige
Brandursache ist noch unbekannt .

* St . Margen . Hier spielten die Kinder des Landwirts Hermann
W e 1 1 c an einem Kartfofelieuer , das schon am Erlöschen war .
Das vierjährige Töchterchen H e r m i n e brachte das Feuer wieder
zum Auflodern , dabei fingen die Kleider Feuer , und obwohl die
Elter » zur Hilfeleistung herbeieilten , erlitt das Kind ko schwere
Brandwunden , daß es am Sonntag gestorben ist.

—t . Waldkirch . Ein Vermißter . Der hier im Ruhestand
lebenide , seit 4 . Oktober vermißte Steuerinspektor Widmann , bat
bis ietz .t noch kein Lebenszeichen von sich gegeben . Seine Angehöri¬
gen haben nunmehr für sein Aufsinden eine Belohnung von 100 Ji
ausgesetzt .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Forstlehrling Eugen Rockenberger in Knielingen , der unter
eigener Lebensgefahr ein Mädchen vom Tode des Ertrinkens geret¬
tet hat , die badische Rettungsmedaille verliehen

*

Hapagschlfse ändern ihre Absabrtstage . Wichtige Fahrvlanände -
lungen im Hamburg —Neuyorker Verkehr stehen für Mitte No¬
vember bevor . Die Hamburg -Amerika Linie bat sich entschlossen ,
ihre vier Ballin -Schiffe , die ie 21 000 Br .-Reg . -T . großen Dovvel -
fchrauben -Turbinendamvser Albert Ballin "

, „Deutschland " . „ Ham¬
burg " und „Reuvork "

, di« bisher Freitags von Cuxhaven abfubren ,
künftig Donnerstags von Cuxhaven in See gehen zu lassen .
Die Kajütsschiffe „St . Louis "

, „Milwaukee " und „ Cleoeland " lie
16 750—17000 Br .-Reg .-T .) verlassen in Zukunft Cuxhaven nicht
mehr Mittwochs , sondern Sonntags . — Auch die Abfahrts -
daten für die Rückreise von Reuyork sollen zum Teil geändert
weichen. „St . Louis " und „Milwaukee " werden am Freitag
mittags in Reuyork abgefertigt , „ Cleoeland " gebt am Samstag
mittags von Reuvork ob . Die Bastin -Schiffe behalten ihre Ab¬
fahrtstage bei . Sie verlosten nach wie vor Reuvork um Mitter¬
nacht zwischen Mittwoch und Donnerstag jeder Woche . Für ein¬
zelne Abfahrten sind hin und wieder Aenderungen der Abfahrtstage
zu erwarten . Insbesondere werden die Motorschffe „St . Louis "

und „Milwaukee " während der Zeit des stärkeren amerikanischen
Touristenverkehrs von Mai bis September nicht am Freitag , son¬
dern am Samstag von Reuyork «bgefertigt . (Mitgeteilt durch
die Vertretung der Hamburg -Amerka Linie , die Firma E . P . Hieke ,
Karlsruhe , Kaiserstraße Nr . 215 .)

Preisfestsetzung für Filderkraut
Zur Festsetzung der Erzeugerpreise für Filderkraut wurden von

der Württ . Landwirtschast - kammer Besvrechungen zwischen Erzeu¬
gern , Handel und Sauerkrautfabriken herbeigeführt . Die Verhand¬
lungen , die in Möhringen a . Fildern unter dem Vorsitz , von Lan¬
desökonomierat Schall -Hohensteim stattgefunden haben , führten zu
dem Beschluß , wonach die Händlerschaft und die Krautfabriken das
angelieferte Kraut zu einer Marl für den Zentner abnehmen unter
der Voraussetzung , daß es sich dabei um erstklassige Ware handelt .

Unfallhilfe bei der Reichsbahn
Schnellzug D 185 im Bahnhof Mingolsbeim - Kronau infolge Scha¬

dens an der Gleisanlage entgleist ; drei Wagen umgestürzt . Tote ,
Verletzte ; großer Schaden ; durchgehende Gleise gesperrt , lautete die
Annahme , nach der am Sonntag im geizannten Bahnhof ein unver¬
muteter Probealarm durchgeführt wurde . Gegen 11 Uhr wurde

, der nichts ahnende Fahrdienstleiter von der Sachlage unterrichtet .

Cello und Klavier ( die Herren W . Lange , W . Eder und F .
Biebacher ) mit Leckerbissen von Beethoven , Leoncavallo und
Strauß die erhebende Morgenveranstaltung . Es wurde farbenreich ,
foHch und glutvoll musiziert . Herr Eduard M a e y e r , der erste
Vorsitzende , befleißigte sich in einer Festansprache einer erfreulich
vrägnanten Kürze . Ganz richtig betonte er neben dem chronologischen
Rückblick auf die fünftig Jahre Zitherverein , daß bei einem solchen
Fest auch der bautechnischen Verfeinerung der Zither wie der Zither¬
komponisten gedacht werden müste . Verständlicher Weise gab es viele
Ehrungen , die sich aber letzten Endes alle um den Meister Jllich
wieder gnvvierten , der fünfzig Jahre musikalischer Leiter des Zither¬
vereins ist. Von nah und fern wurden Glückwünsche ausgesprochen
und Geschenke überreicht . — Jllichs Zitherverein Karlsruhe kann
diese Veranstaltungen als einen vollen Erfolg buchen , der Anfvorn
sein möge fürdas zukünftige Schaffen . - r -

Herbstkonzert des Arbeitergesangvereins Eintracht
Ettlingen

Es ist sehr erfreulich und kulturell ungemein wichtig , daß auch in
den kleineren Städten die Arbeiter und Arbeiterinnen trotz der wirt¬
schaftlichen Schwere der Zeit ihrem Arbeitergesangverein
die Treue halten und darüber hinaus die Oeffentlichkeit durch be¬
achtliche chorgesangliche Darbietungen aufhorchen lassen . Es ist ja
nicht unbekannt , wie viel Arbeit , Fleiß , Ausdauer und Geduld ein
Dirigent aufbringen muß , um aus nach der Tagesarbeit dem Ge¬
sang huldigenden Arbeitersängern gesanglich Wertvolles heraus ' zu
holen . Der Chorkörver der Ettlinger Eintracht ist ein zu¬
sammengeschweißtes Ganzes . . Das Programm zeichnete sich durch
nicht überspannte Fülle aus . Der Dirigent , Herr Behle jun . , mu¬
tete seiner Sängerschar , .die übrigens willig und präzis seiner Zei¬
chengebung folgt , nichts zu , was stimmlich wie im erlebenden Aus¬
druck die nun einmal vom Material gesteckten Grenzen überschreitet .
Der Zöllnersche Sonnenuntergang gelang bravourös . Etwas zarter
gesungen hätten einzelne Partien feierlicher geklungen . Frisch , und

Rasch und sicher traf er seine Anordnungen anhand eine » stoA
bogens , der für solche Fälle aus jedem Bahnhof bereitliegt .
Bahnhofsvorstand wurde beigeholt , der sofort die von ihm zu ew
senden Maßnahmen durchführte . Die Unfallstelle wurde geW
schon nach wenigen Minuten war ein großer Rettungskost '

ituu ^ (vviituvH vvvmuivu wu » c-iu dvvqvv yvvii 'Uiiv 7 * 4 Wi
mit Tragbahre zum Verbringen nach der Unfallstelle net?«"

und der Warteraum war behelfsmäßig für Verwundete hergerm ^
Das dienstfreie Personal wurde beigeholt und von Heidelberg .? .
Bruchsal unter Mitteilung des Unfalls wegen llmlenkung von Ä
Hilfszüge beigerufen . Aerzte , Sanitätskolonnen und sonstige v ' 4
wurden aufgeboten und auch das nächstgelegene Krankenhaus
sal wegen Hersendung des Krankenautos und Aufnahme der **

letzten verständigt . „
Schon , wenige Minuten nach dem Alarm war der in der Näb« »

Bahnhofs wohnende Arzt zur Hilfeleistung aus dem Plaß «-„ ^
10 .80 Uhr traf bereits der erste Sanitäter der alarmierten San 'N
kolonnc Kronau auf dem Fahrrad ein und ihm folgten in
weitere , so daß schließlich die Kolonnen Mingolsheim , Kronau ^
Oestringcn in Stärke von 5 0 Mann mit ihren Aerzten zur 1
waren . Auch das Bruchfaler Krankenauto war anwesend . Die
darmerie war mit einem Polizeihund zur Stelle . Kurz nach
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Uhr waren der Gcrätezug aus Bruchsal und der Hilfszug mit *

Arztwagen , Mannschafts - und Beleuchtungswagen aus Seidels
rt4ItArtlv AkXCrtW Xftm M A 4M>4 . SkA4M 03 a1«m A4>«i /CTA4- IXÄfdi -eingetroffen , dem bald ein Zug mit dem Bahnarrt , Sanität »- !,
weiterem technischem Personale folgte . Die Sanitäter legten '5
Verbände ' an ; das Babnverional hatte die ihm gestellten Aufs^
411 44-f rt)\ 4AAlt All ) AAA44A (l*VA44t4lJ-Ia44.44 A4- 444t (vVa 1Äa *4A1Ia azu erledigen . Der autogene Brennichneider wurde bereits «stellt-̂ ,
die Pießluftgerätc für Metall - und Holzbearbeitung (Meisel , ^rer , Sägen uiw .) wurden aus dem Gerätewagen beigebracht , ,

l -
rcnd der Arztwagen auf seinen Zustand und seine Brauchbarke ' '?,
prüft wurde . Nun gings daran , an einem ausgemusterten
bahnwagen die Apparate und ihre Handhabung zu erproben , fh
Stücke wurden aus den Wänden und aus dem Dach heraus ««^
ten . Auch der B e le u ch t u n g s w a g e n , der mit Benzins
und Dynamomaschine , etwa 400 Meter Kabel , den nötigen
für Freibeleuchtung , elektrischen Handlamven , Benzin - , $ ' "5
Glüblichtlamven und auch mit einer tragbaren Akkumnlatore »7,
terie , die eine Beleuchtung auch an schwer zugänglichen
möglich machen , wurde ausgeprobt . Im Bahnhosbüro wäre »
Beamten indessen nicht müßig . Züge wurden umgeleitet , ^
einem ständig bereitgelegten Plan vorgesehenen Telegramms ,

Nötige wegen Räu ^Maßnahmen wurden durchgeführt und da
der Unsallstelle veranlaßt . ,

Die Uebung war gegen 18 Uhr beendet . Sie hat gezeigt, ^
Aerzte und Sanitäter mit den Eisenbahnern des Bahnhof »? ,
Rettungsdienstes voll aus der Höhe waren . Die technischen
tungen haben sich bei der Uebung gut bewährt . Der strömend « '

gen batte es nicht vermocht , die Leistungen der Mannschaft «" »
der getroffenen Einrichtungen irgendwie nachteilig zu beinu ""

Unsere Mialinliaber
die den Volkssreund durch die Post überwiesen erhalten .
die für den Monat November benötigte Bezieherzahl
lose und in Arbeit Stehenide ) spätestens bis Samstag , 25. v ^

A

hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis spätestens 31 - S- Np
Wir bitten im Interesse einer vromvten Regelung des Del '
iür den nächsten Monat um genaue Einhaltung der TerMU^

Standesbuchauszüge der Stadt karlsru ^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 17 . Oktober : Ferdinand

Witwer . Lokomotiofübrer a . D ., alt 72 Jahre . Erika Mund '

alt 25 Jahre , ledig , ohne Beruf . Wilhelm Ratzel . Ehema 'tH^
pedient , vlt 58 Jahre . Karl Heinz , alt 5 Jahre , Vater Karl 7
Rechnungsrat . 18^ Oktober : Paula Rau , alt

^
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von Franz Rau , Verwaltungssekretär . Sone ^ Schäfer , alt 9t
^^ ^
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ledig , Erzieherin . Georg Wolf , Ehemann , Oberbrauer , alt
(Grünwinkel ) . Günter , alt 4 Monate 16 Tage , Vater
Schölch , Blechner und Installateur . Beerdigung am 22. - . .
12.30 Ubr . Sofie Schradi , Witwe , alt 75 Jahre , BeerdinuN » .
21 . Oktober , 14 Uhr . Ludwig Föhner , Ehemann , Kanzleirm
alt 79 Jahre . Beerdigung am 22 . Oktober , 13 Ubr .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Veiantwortlich :
staat Baden , VolkSwirischast,, Aus aller Welt , Letzte NachriS" -»'
Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der
baifche Chronik Aus Mittelbaden , Durlach , GerichtSzcttung.
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe , f
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SozialisitscheS < ^ >-
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eifel e. Vera»"

tz«U
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche ,
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdk "

BolkSfreund G.m .b .H ., Karlsruhe .
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Das Tagesgespräch : Perfil billiger !
Wo man Hausfrauen trifft , überall die Frage : »Haben ^

gehört , wissen Sie schon ? " Ja , Perfil ist billiger geworden ! " ^ , 7
Doppelpaket kostet nur noch 78 Pfg . und das Normalpaket " p
40 Pfg . Diese Preisherabsetzung war ein Geschenk , mit dem ' ^
schlechten Zeit unseren Hausfrauen eine große Freude bereitet w ^
Aber noch mehr gewinnt die Hausfrau , die Perstl s o gellrauK' -^ L
die Vorschrift will : 1 Paket auf 3 Eimer Wasser, obne
Zusatz ! Und : nur einmaliges Kochen der Wäsch« t»
Perfillaugel Wer so wäscht , spart außerdem noch Zeit und Feuer
wäscht so , wie es die heutige Zeit verlangt .
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forsch, tadellos schattiert und voller Kraft und mitreißend «^ -
wurde der Uthmannsche Chor „Der Freiheit mein Lied -" va «°
Hier spürte man eindeutig , daß alle Aktiven gesanglich und
lich- innerlich mitlebten und mitfüblten .-V- mircillUl -U44444-4I4VI4 —-44- „ 4,4, - 4,444,4 . , '

Herr Opernsänger E . Kainbach vom Badischen Lanu °

k
dt,

war unstreitig zur Programmbereicherung ' ein guter -Erist ^
einsleitung . Der bewährte Sänger und Parteigenosse ließ ^ ^
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klingenden Schönheiten seiner Stimme im hellsten Licht
Der sehr gut besetzte Stadthallesaal spendete impulsiv £
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Beifall . Frau M . Schindler wartete mit der Sonat «
^

tique von Beethoven auf . Reben einer solid fundamentiert «o
^

sicherbeit wäre hier die stimmungsgemäß treffliche Besec'

Komposition zu erwähnen . Die feine instrumentale 3ö «*°
„0 «

die Beethoven in diesem Werk verankerte und der fletia0 ^ ci
“

musikalischer Inspiration stellten an die anwesenden Zu " »

Anforderungen .
Recht frisch und nett huschten die zwei lieblichen Lledw -.^

lein " und „Lebewohl " vorüber . Hier offenbarte sich viel . M \
den textlichen Inhalt . Der „Abschied" von Silcher
der ihm innewohnenden Wehmut in chorgesanglicher -j,,?« -
zwei Liebesliedern schmeichelte Herr K a l n b a ch den Emvo
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der jungen Menschen und weckte gemischte EriimeruitZ «
^ ^ ^
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älteren Anwesenden . Ganz herzig gelang ihm
das auch wirklich ungeschmälerten Beifall verdiente

Ei

v
Schindler trug delikat „Impromptus , ov . 90 Nr .
Schubert vor . Auch hier wieder war belebende Ausdruck - . •

künstlerischer Empfindungen festzustelleii . Mit einem reizv " '

chcn des Chorkörpers hatten die Darbietungen ihr End «

Ni ,
N

Der Vereinsvorsitzende , Genosse Ecmmnderat ^
E Iji .«

Mitglieder für zehnjährige Treue zum Verein . Die :i
Sänger , sowie vor allem der Dirigent , können mit berocht ' " ^ jjit

1

aus diese gelungene Veranstaltung zuriickhl ' cken . Auch "
StAU Sk1A 67 J-I41 1,4 Oll ( 4,44ll 4444144.44- 444AI4— fC4*-£rtf rt <\ 1Itt '
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daß die Eintracht in Zukunft immer mehr Erfolge und ' - . j, ■,- - -- - ■* uerm - 1
sere chorgcsangliche Leistungen in ihrer Chronik
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Sefchichtskalender
21 . Oktober. 1833 *EhemÜer Alfred Nobel. — 1878 Sosialisten -

geletz tritt in Kraft . — 1918 Oesterreichrsche Nationalversammlung
beschließt Unabhängigkeit Deutsch -Oesterreichs. — 1894 Sozialdemo¬
kratischer Parteitag Frankfurt a . M . — 1921 Genfer Entscheid : Tei¬
lung Oberschlesiens . — 1923 Sevaratistenvutsche im Rheinland .

Zu dem Nazi-Aeberfall in Rintheim
gebt uns noch folgender Bericht eines Versammlungsteilnehmers zu :

Mit Recht empört sich nicht nur die Arbeiterschaft in Rintbeim ,
sondern auch di« der ganzen Umgebung über des Verhalten der
Nationalsozialisten am vergangenen Freitag im Gastbaus zum
„Schwane n"

. Einwandfrei ist festgestellt, wofür auch das Ver¬
balten der Nazis vor der Versammlung spricht , daß der ganze
Ueberfall sehr gut vorbereitet und beabsichtigt
war . Zeugen bestätigen, daß die

Nazis am Ortseingang Schottersteine zu sich nahmen,
' die als Wurfgeschosie im Saal Verwendung fanden . Ebenso wird
durch Zeugen bestätigt , daß ein

Sturmtruvviübrcr aus einer großen Tasche vor der Versamm¬
lung Hiebwaffen an die SA -Leute verteilte .

Der Aufklärung bedarf es noch, wie die SA -Leute zu den Gläsern
kamen, die sie von der Bühne aus als Wurfgeschosie bewußten.
Dies zeugt alles , daß der Ueberfall planmäßig vorbereitet war , so¬
wie aber auch das Angriffszeichen, das von der Bühne aus von den
Nazis durch Pfeifensignal gegeben wurde . Der Vorgang war fol¬
gender:

Ungefähr 60 sozialdemokratisch Gesinnte batten sich als Hörer
eingefunden , die wahllos im Saale Platz nahmen . In ebensolcher
Stärke waren die Kommunisten vertreten , die im Nebenzimmer
Platz genommen batten . Die Nazis selbst waren zu Beginn der
Versammlung in Stärke von 120 Mann . Durch telephonischen An¬
ruf wurden noch

weitere Sturmtrupps von den Nazis ansekordert .
Die Versammlung wurde eröffnet , wobei von sozialdemokratischer

Seite aus zur Rübe gemahnt wurde , was auch eintrat . Nachdem
der Ref . Dr . Vogel- Heidelberg einige Minuten sprach ,

rückte inzwischen der angeforderte Hitlersturm in einer Stärke
von über ISO Mann an und umstellte sofort die Plätze aller

politisch Andersdenkenden.
Dieses Stärkeverbältnis nutzten die Nazis durch provozierendes

Verhalten reichlich aus . Es kann polizeilich bestätigt werden,
daß die Ausführungen in keiner Weise gestört wurden . Da das
aufreizende Verhalten der Nazis für einen guten Verlauf der Ver¬
sammlung keine Gewähr bot, zogen die politisch Andersdenkenden
es vor, den Saal zu verlassen. Man versuchte den Versammlungs¬
leiter zu verständigen und es der Versammlung bekannt zu geben,
was durch den Genosien Deller geschehen sollt«. In dieser Absicht
bestieg derselbe einen Stuhl . Kaum hatte Heller drei Wort « ge¬
sprochen , wurde er von einem Nazis aus Karlsruhe namens
Echwammberger

förmlich vom Stuhl herunter gehauen.
Nun begann eine Tragödie , die in Worten nicht kraß genug ge¬
schildert werden kann. Ein Pfeifensignal ertönte von der
Bühne . In diesem Augenblick

hagelte es geradezu mit Bier - und Weingläsern sowie auch
Flaschen auf die ahnungslosen Versammlungsteilnehmer .

Dem folgte ein Angriff mit Stühlen , wobei blindlings
auf die wehrlosen Genosien eingeschlagen wurde . Wer zu Boden
fiel , wurde getreten , wobei einem Genosien zwei Rippen einge¬
drückt wurden . Was sich flüchten konnte, drängte sich zu der an
der Hofseite befindlichen Türe hinaus . Unser Genosie Heller be¬
kam mit einem Stuhl einen Schlag auf den Kopf, nach dessen er
mit der rechten Hand den Kopf »u schützen suchte . In diesem
Augenblick sauste aus den Reihen der Nazis mit voller Wucht ein
Bierglas auf die schützende Hand , was zum Bruch derselben führte .
Den Ausgang zu erreichen wurde durch Verstellen von Tischen und
Stühlen unmöglich gemacht . So war nun dieser den Rovlngen
preisgegeben , ohne daß ihm jemand hätte zu Hilfe kommen können .
Dies geschah alles in einem Zeitraum von einigen Minuten , vis
die Polizei eintraf ,

Zwei Schwerverletzte und 12 Leichtverletzte unter wehrlosen
Menschen ist die große Tat der Nazis . Nicht ganz uninteresiant
sind einzelne Namen führender Nazis und Anhänger im hiesigen
Ort . Zunächst ein Jul . P f i t s ch , beschäftigtbei der Stadt Karlsruhe
( wie und durch wen wurde er dort eingestellt? ) , Jul . S ch l e i f e r ,
Fahrradhandlung , zeichnete sich besonders durch Werfen von Fla¬
schen und Biergläsern aus . Des weiteren seien genannt : Ernst
Schmidt , beschäftigt bei der Firma Haid u . Neu , sowie Dus -
s i n g e r , Milchhändler , und Obertelegrafensekretär B i s s e r . Auch
Stadtrat Martin (Bulach) und L . B i v v e s , Zimmergeschäft,
bewegten sich sehr eifrig in den Reihen der Nazis . Auf die be¬
sonderen Charaktereigenschaften Einzelner werden wtr noch zu
sprechen kommen . Besonders schuldig und verantwortlich zu machen
sind die oben Erwähnten , die trotz Kennen der Berbältnisie und
Personen der Szene keinen Einhalt boten , sondern sie noch be¬
günstigten . Dieser Vorgang zeigt der Arbeiterschaft, daß sie gewisie
Lehren daraus zu ziehen hat . Maßnahmen am Ort werden in
nächster Zeit noch zu treffen sein .

*

Zu derselben Angelegenheit wird uns von anderer Seite noch
geschrieben :

Wer geglaubt hat , in eine Versammlung zu gehen, in der man
sich mit Worten auseinandersetzen könne , wurde recht bald eines
besseren belehrt . Denn schon der ganze Aufmarsch ließ erkennen,
wohin die Sache gehen soll , hatten doch die Rintheimer Nazis an¬
scheinend nicht den Mut , sich mit andersdenkenden Bürgern von
Rintheim auseinanderzusetzen, sondern benötigten dazu ein Auf¬
gebot von ca . 250 Mann aus Karlsruhe und Umgebung. Da sich
nun auch zahlreiche Kommunisten eingefunden batten , die es darauf
absahen, die Versammlung durch Schreien und Johlen unmöglich zu
machen , gab es schon zum Anfang tumultartige Szenen . Nachdem
einigermaßen Ruhe eingetreten und der Referent des Abends zu
Worte kam . machte derselbe durch seine nichtssagenden Worte die
Versammlungsteilnehmer immer nervöser . Zahlreiche Zwischenrufe,er möchte doch endlich zu seinem Referat kommen , hatten keinen

Stadtverordneter Heller aus Rintheim wollte nun zur
Geschäftsordnung das Wort nehmen und zum Verlasien des Saa -
Ics auffordern , wurde aber im gleichen Augenblick von einem
rungen Menschei , vom Stuhl geworfen und mehrere Nazis schlugenaut rhn em . Das war das Signal zur allgemeinen Schlägerei !

*
( :) Die Siedlung der Schaffergild« genehmigt . Die Rekurse der

Gemeinde Teutschneureut und der Stadt Karlsruhe gegen die
Siedlung der Schaffer-Gilde auf dem früheren Teutschneureuter

10 Zähre Karlsruher Derttisten-Letzrinstttiti
Karlsruhe darf stolz sein , neben der Technischen Hochschule, dem

Staatstechnikum und verschiedenen Fachschulen eine der hervor¬
ragendsten Berufsschulen Deutschlands, nämlich das Lehrinstitut
für Dentisten in seinen Mauern zu beherbergen . Und selbst den
Nicht -Dentisten muß es mit besonderer Freude und Genugtuung
erfüllen , wenn aus berufenem Munde diesem Dentisten -Lebrinstitut
das Zeugnis ausgestellt wird , daß es eine Musteranstalt unter
den deutschen Dentisten -Lebranstalten sei . Umsomehr haben die Den¬
tisten allen Grund , auf dieses von ihnen selbst geschaffene Werk
stolz zu sein . Daß das zehnjährige Bestehen eines solchen Instituts ,
dessen Vorhandensein auch im Interesse der Bevölkerung liegt ,
Anlaß genug ist , dies in gebührender Weise zu würdigen , gebürt zur
Selbstverständlichkeit. Und Io hat die Leitung des Lehrinstituts auf
letzten Sonntag vormittag 11 Uhr zu einem

offiziellen Festakt
in den Festsaal der badischen Hochschule für Musik eingeladen . So
stimmungsvoll , also wie geschaffen , dieser Saal zu einer Feier ist,
hatte er bei diesem Festakt allerdings den anderen Nachteil, daß
er sich als viel zu klein erwies , denn Kopf an Kovf saßen und
standen die Festsäste/ Unter ihnen befanden sich Vertreter staat¬
licher , städtischer und sonstiger Behörden , sowie des Landtags und
auswärtiger Berufsorganisationen .

Feierliche Klänge Deetbovenscher Schöpfung, von den Herren
Hans Ebbecke, Gerhard Manko und Hellmut Brumme meisterhaft
vermittelt , leiteten den Festakt ein und bereiteten festliche Stimmung .
Run bestieg der unermüdliche und verdienstvolle Leiter des Insti¬
tut . Herr Direktor K i m m i ch. das Rednervult , um zunächst allen
Gästen, besonders den Vertretern der Behörden , Organisationen ,
Presse usw. ein herzliches Willkommen zu entbieten und sodann
zu seiner

Festrede
Lberzuleiten . Seine Ansvrache waren keine berauschenden Festes¬
worte , sondern in ihrem Vordergrund stand die Würdigung der
geleisteten Arbeit des Instituts und die weiteren Aufgaben
desselben. Nachdem er eingangs darauf hingewiesen hatte , daß in¬
folge der Not der Zeit die Jubiläumsfeier in einfacher, schlichter
Weise abgehalten werde, sprach er sodann von Herzen kommende
Dankesworte an Staat und Stadt für die dem Lehrinstitut dar¬
gebrachte Unterstützung. Die Dankesabstattung galt des ferneren
all den Gönnern , die zur Einrichtung der Anstalt beigetragen haben
und nicht zuletzt aber auch dem Lehrkörper, Redner rühmte das
vorbildliche Verhalten des Ministeriums des Innern im Jahre
1920, das mit dazu beigetragen habe, daß das Institut in Karls¬
ruhe errichtet worden ist . Er gedachte des ferneren der Opfer der
badischen Kollegenschaft und der Unterstützung des Reichsverban¬
des Deutscher Dentisten zur Errichtung des Instituts vor zehn
Jahren in der Steinstratze . Damals waren es 29 Schüler , heute sind
es deren 90. Trotz großer Schwierigkeiten habe sich die Anstalt
ausgebreitet und Lehrern wie Schülern gebühre Dank, in erster
Linie aber der Stadtverwaltung für die Üeberlassung der jetzigen
Räume . Redner ging sodann auf den Unterricht des näheren ein,
woraus zu rieben war , daß er nicht nur umfangreich und technisch
wie theoretisch das beste vermittelte , sondern daß auch auf die
Persönlichkeitsbildung großer Wert gelegt wird , kurzum ein Fort¬
bildungsinstitut für das praktische Berufsleben - ist . Redner hob mit
Recht hervor , daß es der Anstalt und den Dentisten gelungen .sei,
das in sie gesetzte Vertrauen zu erfüllen . Auf dem eingeschlogenen
Wege weiterzufahren , soll auch für die Zukunft Richtschnur sein im
Interesse von Stadt , Staat , Volk und Vaterland .

Durch allseitigen Beifall gaben die Gäste zu erkennen, daß Herr
Direktor Kimmich ihnen aus dem Herzen gesprochen hat und auch

sie gewillt sind , im selben Geiste wie der Redner ans Werk
gehen.

Die Ansprachen
Der Festrede des Herrn Kimmich folgten die Ansprachen ein*

Reibe von Gratulanten . Als erster sprach der Vertreter des ReE
verbände » der Dentisten , Herr S i e b e ck e r (Berlin ) , der
Anstalt als ein Musterinstitut bezeichnete , auf das die ganze d«^
sche Kollegenschast stolz sei . Er dankte den Behörden für ihre
terstützung, nicht minder aber auch Herrn Kimmich für die %
opfernde Arbeit . Die Grüße der badischen Regierung überbrE
Herr Ministerialrat v . Babo , der versicherte , daß auch ferner«»"
der Staat bereit sei . die Schule zu unterstützen. Im Namen £
Landeshauptstadt beglückwünschte dessen Oberhaupt , Herr
bürgermeister Dr . Finter , die Dentisten zu ihrem Jubiläum «

s,
ausgezeichneten Erfolge der Anstalt . Daß dieses Musterinstitut
Karlsruhe sei , trage ebenfalls zum Ansehen der Stadt beüi ,
schloß mit dem Wunsche , daß in Zukunft die Entwicklung em"
kräftig vorwärtsschreiten möge wie bisher . ^

Des weiteren überbrachten Glückwünsche Herr Oberregierung «^
Bauer im Namen der anwesenden Landtagsabgeordneten , v» ■
Emming (Berlin ) für die Berliner Dentisten -Lebranstalt . uA
letzterer besonders rübmte , daß sich die Karlsruher Schule «U
selbständigen Lehrplan ausstellte, sowie als letzte Redner v'
Büche ( Frankfurt ) für die die dortige Anstalt und Herr Le «
(Berlin ) für die Großbezirke. , - j

Nach der Dankesabstattung an die Gratulanten durch v ' j
’
j,

Kimmich übermittelte das schon eingangs genannte Trio den erl̂
Satz aus dem herrlichen Brahmschen Trio Ov . 87. besten vollen«"
Wiedergabe einen prächtigen Abschluß des Festaktes erzielte .

An den Festakt schloß sich eine Besichtigung des
tuts an , die bei allen sehr große Befriedigung auslöste.

Den Auftakt zur eigentlichen Wiedersehensfeier bildeten
fachwissenschaftliche Verträge , die außerordentlich gut
waren . Der schöne Festsaal der Bad . Hochschule für Musik koA,
kaum alle Teilnehmer fasten. Die Vorträge wurden von
tätsprofessor Dr . med., Dr . med. dent . et Dr . vbil . Leje «^
( Köln) , Dr. med . et Dr . med. dent . Meyer (Köln) ,
vier Lehrern des Instituts gehalten . Ihre Gegenständ«
„Die Entwicklung des Zwhnbehandlerstondes bis zur Gegen« »"

„Der erschwerte Durchbruch unserer Weisheitszähne und di« ,,
von ausgehenden Komplikationen "

, „Pharadentose und AllgeNA
erkrankung" ( von Ebefarzt Dr . D e i s). „Die physikalischen
lagen der Diathermie " (von Dr . Ernst Dum er ) , sowie »wer
gen aus dem engeren Stoffgebiet (von Jnstitutsbauvtlebrer

"

bert Fischer und Protbetikfachlebrer Rudolf Fischer ) . yi
Am Abend trafen stch die Teilnehmer im kleinen Saal ^

Stöbt . Festhalle . Unter der Leitung des Apothekers L o e sch «^
schon seit 10 Jahren Lehrer des Instituts ist, gestaltete sich ^
Wiede«sehen zu einem Fest der Freude . Dazu trug auch
liche Blumenschmuck des bis auf den letzten Platz gefüllten » Ai
bei . Musikalische Darbietungen einer ausgezeichneten * "5^
wechselten ab mit humoristischen Vorträgen von Kräften des H
Landestheaters . Vor allem aber wurde der Direktor des
stituts Emil Kimmich in außerordentlicher Weise in einer
von Ansprachen von Vertretern aus allen Teilen Deutschs
geehrt . Den Lehrern und Derwaltungsratsmitgliedern de« y .
stituts wurden zur Anerkennung Blumenspenden überreicht.^
gemeinsamen Gesängen aller Teilnehmer gab sich dl« Mieders«^ ,
freude besonders ausdrucksvoll kund. Begeistert sangen
wesenden stehend das Deutschlandlied, um auch des gemein?»
deutschen Vaterlandes »u gedenken . a
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Exerzierplatz wurden vom Ministerium des Innern am 11 . Okt .
1930 als unbegründet kostenfällig zurückgewiesen .

Obstverkauf. Wie wir erfahren , veranstaltet auch in diesem
Jabre die Bad . Landwirtschaft skamm e r einen Obstver¬
kauf . Derselbe findet voraussichtlich Ende d. Mts . im Nowack in
Karlsruhe statt .

Die Vaössche presse schreit nach
Rekämpfung des Strafienterrors

Im Anschluß an die Wiedergabe des Polizeiberichtes über poli¬
tische Schlägereien erbebt die Badische Presse die Forderung , daß
di« maßgebenden Kreise mit allen zur Beifügung stehenden Mit¬
teln eingreifen , um derartige Auswüchse des politischen Lebens
in Zukunft unmöglich »u machen . Sie richtet an alle beteiligten
Kreise von links und rechts die ernste Mahnung , endlich die poli¬
tische Hetze zu Unterlasten , bevor die jetzt täglich sich wiederholen¬
den Zusammenstöße unnötige Opfer fordern . Zum Schluste schreit
sie sodann nach dem Schnellrichter.

Was hier die Badische Presse fordert , wird jeder vernünftig «
Mensch ohne weiteres unterschreiben. Nur kehlt der Badischen
Preste auch jeder moralische Resonanzboden, nm eine derartige
Forderung zu erheben, denn wenn dieser Straßenterror sich derart
entwickelt hat , so trägt gerade di« Badisch « Preste einen großen
Teil Schuld daran . Schon längere Zeit , und in den letzten Mo¬
naten erst recht , erlauben sich die Hakenkreuzler derlei Auschrei -
tungen , deren Beseitigung die Badische Preste verlangt , aber die
Badische Preste hatte noch nie den Mut , gegen die Ausschreitungen
der Hakenkreuzler und den Straßenterror derselben auch nur ein
Wort des Tadels ausznsprechen. Erst letzthin, als die Ausschrei¬
tungen durch die Hitlerrowdys vor der Filiale des Badischen
Beobachters stattfanden , bracht« die Badische Preste nur die
paar Zeilen darüber , die ihr vom Polizeibericht geliefert wurven .
Trotzdem jeder anständige Mensch solche Ausschreitungen mißbil¬
ligt , hatte die Badische Presse aber kein Wort der
Mißbilligung solcher Ausschreitungen ausgesprochen. Hin¬
gegen aber , als den Hakenkreuzler:: in Mühlburg kürzlich gezeigt
wuide , daß auch noch andere Leute in Karlsruhe leben , und man
den Sitlerterror endlich satt hat und bei dieser Gelegenheit die
Hakenkreuzler den Kürzeren zogen, da berichtete die Badische
Preste in fetter Schrift und an auffallender Stelle über diese
Sache. Jetzt , nachdem die Badische Preste sieht , daß sich auch die
Gegenseite rührt und aktiv wird in der Abwehr gegen den
Straßenterror der Hakenkreuzler, fordert sie nun auf einmal die
Beseitigung des Straßenterrors . Nachdem es nun den lieben
Freunden vom Hakenkreuz an den Kragen geht, schreit sie nach
der Polizei . Die Liebe des Allerweltsblattes in der Lammstraße
zu den Hakenkreuzlcrn zeigt sich auch wieder bei dieser Gelegenheit .

Rauhütte Karlsruhe
gemeinnützige vaugefelsschast m. b . tz.

Vor einigen Tagen bat im eigenen Haus eine Sitzung des Auf¬
sichtrates >der Bauhütte Karlsruhe stattgefunden , um zu der Bilanz
der ersten Hälfte des Jahres 1930 Stellung zu nehmen . Aus der¬
selben konnte, wie bisher , der gesunde Stand des Unternehmens ent -

Cnommen werden . Der^Eelchäftsführer konnte berichten, daß
Ungunst der Zeit die Beschäftigung der Bauhütte eine recht
digende war . Auch der gegenwärtige Auftragsbestand gibt sO
sorgnisten keinen Anlaß . Dem langjährigen Geschäftsführer
wurde der Dank ausgesprochen und die Bilanz einstimmig gene«"

, einstimmig

Rrn die ( rhaltung des Dittobusbetriel ^
nach Rüppurr

Proteftversammlung des Bürgervereins Rüppurr .

HDer Bürgeroerein Rüppurr hat auf Samstag abend ins
born" eine Protestversammlung einberufen , zu der die £ . . r .
Bürgerschaft eingeladen war . Herr Sekretär Klotz eröffn«! ^
gut besuchte Versammlung und ging in längeren Ausfühs,^ !«
auf den geschichtlichen Werdegang der Verkehrsfrage
Rüppurr ein . Er betonte , daß der Aut obusverkehr -
Rüvvurrer Bürgerschaft vollauf befriedigte . Der Antrag »u» /
Hebung der Autobuslinie ging nicht von der Stadt , soiE ^
anderer Seite aus . Der Autobus ist nicht wegen seiner »
lichkeit" beliebt , sondern wegen seiner schnelle» Befriedig »*^
Berkehrsbedürfnistes . Di« Stadtverwaltung bat zwar einen. "w
ten Stand , aber es kann niemand behaupten , daß die Lin>* .j
vurr weniger rentabel ist wie die übrigen Dorortlinien . ^ ?>!

l«tti

nießen hier keine Steuerfreiheit , infolgedessen erwartm ^ E ^

«r,•08

wir nicht schlechter behandelt werden wie andere
Unser Autobusoerkehr soll geopfert werden , damit das
torium der Bleag sich ein« sichere Zukunft sichern kann . #
die Straßenbahn für den Verkehr mit der Innenstadt ,
Ruhe und Zufriedenheit wieder in die Bevölkerung des ü
Rüppurr einkehren!

Aus
Hf

In der Diskussion , die ein« sehr rege war , kamon oei i u n iun , uie eine | eur lege uku , iuu » ,sr\^ ,
Schärfe zum Ausdruck, daß man mit der Bleag absolut
ist und nicht glaubt , daß sie einen befriedigenden Verkehr ^ 1

Ü*tt
Jtttn

Stadt und Rüvvurr -Gartenstadt -Dammerstock einsufitf,,I<
(V

aller Entschiedenheit forderten desbotn.^ I .

•i»t |
der
der Lage ist. Mitwer Lage i |i . » »n iiui trnr >iyieoenoeir roroeiren *. ,
liche Redner , daß der Autobus solange erhalten werden $*,
eine Straßenbahnverb indun g geschaffen ist . .

2t
h <*tt TiHtt XtY& Xö * CTit+i\ fMt<xYiA+rit0fb tfttl ^ mil"den Zweifel darüber laut , daß der Autobusbetrieb ein
betrieb sei, und verlangt , daß besondere Fahrkarten für
busbetrieb eingefübrt werden sollen , damit eine wirklich « nj
Rentabilitätsberechnung möglich sei . Ein Redner Protest:«!
dagegen, daß die Rüvvurrer und Dammerstöckler die o*j v

leag , die sich nick,
heraus: Entweder

zahlen sollen für eine Linie der Bleag . die sich nicht renlt «^ s,t !
allen Reden klang die Forderung _ _ _ _
busoder Straßenbahn !

Zum Schluste der ruhig und sachlich verlaufenen Bers«^
wurde folgende Entschließung angenommen : . y

Xrj

!jjer®0lt

„ SS
*»sf|

Die heute im gvoßen Eichbornsaal sehr stark besucht« 25*

lung protestiert unter Zustimmung sämtlicher anwesenden
Vertreter gegen die Absicht , den Autobusverkehr zugunsten jj

’

talbahn «inzustellen. Auf Grund langjähriger Erfabruns « ?
Auffastung , daß die Bleag den Verkehr zwischen Ka«! «!

^ :•
»pure nie befriedigend bewältigen wird . Sie fordert d

der
Rüppurr
den maßgebenden Instanzen die alsbaldige DurchführungVis
irischen Straßenbahn von Karlsruhe nach Rüppurr ,
verlangt die VersamnUung die Aufrechterbaltung des . *lu

kehrs.'
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k jßetocfitet :
Politische Schlägereien

Äm Montag abend versuchten sowohl Nationalsozialisten wie Kom"tunrsten Umzüge durch Karlsruhe zu veranstalten , was ihnen im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung von der Polizeiuntersagt wurde . Im Anschluß hieran zogen beide Parteien inkleineren Gruppen durch die Stadt . Verschiedentlich kam es zuZusammenstößen namentlich in der Altstadt und in der Kaiserstraße»wischen Durlacher Tor und Herrenstrabe . Die Polizei mußtewiederholt »um Knüppel greifen , um die Gegner zu trennen und° re Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. Bei den Schlägereien»ab es verschiedene Verletzte. Die Täter sind, »um Teil ermittelt .Mehrere Personen gelangen wegen verbotenen Waffentragrns zurAnzeige .

Die Entfernung eines Bersammlungsvlakats der NSDAP , mußteungeordnet werden, da sein Inhalt geeignet war , den öffentlichenArchtsfrieden zu stören. Ans dem gleichen Grund « war das Verbot"er Versammlung selbst notwendig .
Acht Personen gelangen znr Anzeige, weil ste am Montag abendu>e von der Polizeidirektion ungeordnete Ueberllebung von Pla -.kuten von den Anschlagsänlen abrissen .Einer der Anzeigeerstatter

'
wurde »m halb 1 Uhr nachts vor seiner Haustiire in der Dur »
lucher Allee von drei Burschen, offenbar aus Rache , mißhandelt .

Selbstmordversuch
. Am Montag abend um 8 Ubr wurde in der Linkenheimer Land-« aße in der Nähe des Artilleriedeitkmals ein lediges 17 Jahre»lies Mädchen mit einer Schnur um den Hals auf dem Bodennegend aufgefonden . In der Nähe lagen ihr Fahrrad und eine
Aktentasche . Auf der Polizeiwache am Linkenheimer Tor erlangteue das Bewußtsein wieder , und man erfuhr , daß sie aus Liebes-
nmiüner durch Selbsterdrosselung hatte ihrem Leben ein Ende
machen wollen . Da sie von ihren Selbstmordgedanken nicht abließ ,«eserte sie die Polizei ins Krankenhaus ein.

Raubversuch
Am Montag abend wurde ein 17 Jahre alter Kaufmann au*r« Weg durch die Kleingärten nördlich der ehemaligen Drage

uerkaserne von einem unbekannten Mann angehalten und zur HerMlsgabe von S Mark aufgefordert . Als er dem Wegelagerer ent« senhielt , daß er kein Geld habe, schlug dieser mit einem StoiMtf ihn ei». Durch Gegenwehr gelang es dem Angegriffenen , fitf»s,umachen und von seinem Angreifer verfolgt zu fliehen. An de« irchowstraße ließ dieser von ihm ab und machte sich angesscht»»n Passanten in Richtung nach dem Sardtwald aus dem Staut

rNassenbejuch im Rheinstran - ba-
Rappenwörl

Rundflüge mit der »Seeschwalbe". 78 Freiflüge .

interessantesgen der „Seeschwalbe" ab , zahlreiche Personen , darunter auchM Freunde aus der näheren und weiteren Umgebung , benutztenwe seltene Gelegenheit , um einen Flug über die Rheinebene ,
Karlsruhe und Umgegend auszuführen . Die Freiflüge , die zurAuslosung kamen fielen auf die Nummern : 5756 , 5809 , 14191," 197, 83 894, 84 033, 84 10«, 84112 , 84 307, 84 519 . 84 734 , 84 738,°< 829. 84 847, 84 866, 84 869 , 84 900, 84 935, 84 940 . 85143, 85151,181, 85 260, 85 324, 85 588 , 85 605 , 85 681 , 85 731 , 85 806 , 86 001,
s, 054, 86 173, 86 254, 86 649, 8« 832 , 86 833, 86 837 , 87 013, 87118,•2281 , 87 306 , 87 479, 87 720 , 87918, 88 052 , 88 066 , 88 073, 88 152,«8 862, 88 431, 88 579 , 88 676 . 88 747, 88 773 . 88 795,M837. 89 068 , 88104, 89 478 , 89 495, 89 614 , 89 804 , 89 955 , 91 099,
(
> 177 , 91 206 , 91 724, 91 696, 91756, 91 763 91 804 . 92 026 , 92 085 .r*8ßö. Am Samstag wurden nachstehende Eintrittskartennummern

Usgelost: 82 992 , 83 219, 83 253 , 83 296 , 83 346 , 83 352 , 83 430,*“ 491 , 83 576 , 83 614, 83 666 , 83 681, 83820.Di« Freislüg « können heute in der Zeit von 10—16 Mr aus -' ttlogen werden.

^ Rüppurr

. Parteioersammlung . In der am 17. Oktober 1930 stattgefun -
Mn Parteiversammlung sprach Gen . Architekt Botz über

Aleinstwobnungen und Hobe Mieten "
. Seine reiche

Wahrung und Sachkenntnis auf dem Gebiete des Siedlungs -
^ lens gestatteten ihm, die Hörer in anschaulichster Weise mit den
^ blemen der Wohnungserstellung für den kleinen Mann bekannt
£ Machen. Trotzdem in letzter Zeit stark gebaut wurde , berrschtLkade an Kleinwohnungen noch ein großer Mangel . DiesemMngel wollen vor allem die Baugenossenschaftensteuern , denn der
Mvatunternehmer baut keine Wohnungen , di« dem Geldbeutel* $ t fvi AMjwKLACii (1m<V IC« «CI «. ! Xi Xkl«« X«' !_ tut « Ctt«cc«««

Sjj* ttten Neubauwohnungen zu erstellen, um dadurch für die
>wtere Bevölkerung Altwohnungen frei zu bekommen . Denn es ist
flache , daß beim Freiwerden einer Altwohnung sofort ein höbe -
, /Mietzins verlangt wird . Richtig ist, das Problem der Wob-? "gsnot von unten her zu lösen, d . h . für die breite Masse Wob-
Itt!*8en JU erstellen, die sie bezahlen kann. Diese Lösung hat in
Î r Zeit ihren Anfang genommen . Auch das Reich bat 100 27lil*
y ’en Mark zum Bau von Kleinstwohnunsen zur Verfügung ge-

und bat dabei ausdrücklich bestimmt, daß der Mietzins nicht
^2* 40 M monatlich betragen darf . Es ist jetzt Sache der Archi -
Hii* ’ k ’c Kleinstwohnunsen so zu gestalten , daß ste noch genügend
y/? sind und eme kulturelle Höhe behalten . Es ist heute nicht"ngängtg , daß ». B . ein Bad in einer Kleinwohnung fehlt .
fj

'M allerkleinst« Wohnungen werden heute ihre Mieter wohl
Cpi , aber es ist doch eine Besserung der Wohnungsnot zu er-

so daß das Geld für zu kleine Wohnungen sich nicht ren-
Weiterhin zeigte Een . Botz an Hand von Lichtbildern , wie

tun *** verschiedenen Städten an die Lösung des Kleinstwob-
je^ svroblems berangegangen ist . Auch wie die Mietpreise vom
Lütgen Zinsfuß « der Sparkassen abhangen , machte der Redner

.erschienenen Getrosten klar . Sache der S .P .D. ist es auf dem
iM ? uher Rathaus dafür zu sorgen , daß der Zinszuschuß eine
sehende Summe und nicht dem Sparkastenzinsfuß gleitend an-

ist, dg sonst der Mieter nie eine Mietpreisermäßigung ver-
Vä beR? and die Borteile eines niederen Zinsfußes nur dem Haus -

ijM ' Zugute kommen . Gen . Botz wies weiter noch darauf hin,°ia», " ainUien mit 4 und mehr Kindern und KriegsbeschädigteSonderzinszuschuß der Stadt und besondere Baudarlehen
^ Cin ttcn Staates erhalten , so daß sie beute etwa 38 Prozentwohnen können und ihnen dementsprechend ein« größere

roletariats angepabt sind . Es ist nicht richtig, für di« Vesier -

7>Mung zu bewohnen möglich ist .
s^g^ . relche Betfall zeigte, daß die lehrreichen und interessanten^ «rungen dankbare Hörer gefunden batten . g . k.

6efc "®<» t — ffiari" — Der Urrus der afrlkantschrn Wildnis ! Ucbcrall'ft «tnem tn den letzten Tagen die Frage : . Was ist » Wer ist ? Wo' -Dari -Gari " ? ES ist ein Ftlmwerk . das Ergebnis einer groß.SUmerpediiion , der rS unter drr Leitung von Hugo Bernatzikw . bis In das Innere Zentralafrikas vorzudringen . Dieseso llm “ o**m««in:ua» uDijuuiuiuen . iieiCB
.t ’

f ^ ber ^ As,^Ehwar,iveißtunstwer ^ kann man vergleichen mit einem" " Ich reichen und interessanten kulturgeschichtlichen Bilderbuch.
NK «

5i ' nfÄ Eingeborenen mit Namen . Voll ' tn den Mittelpunkt de«- rdktz,̂ ^ fchebcnz gerückt , das heißt die Eindrücke und Erfahrungen der
»t H«? °n )u Erlebnissen des Schwarzen werden lassen . Hierdurch wurde

zwischen den einzelnen Bildern geschaffen , der stch alsPtwnelnd bewiesen hat . Gart — Gart dringt allerhand Ort «
ytterh * . ^" 1* Shastiger , bisher nicht gezeigtes. Voll wird von einer
!? kr ^ " ' wen Mutter tn einer Hütte aus Palmenstroh geboren und in

®T° ®en Dirohhut gewiegt und transportiert : splttterfasernackt,nattirsrod wächst er mit anderen schwarzen Buden zwi«»nndern «nd sonsttgem Getier in Freiheit aus. übt stch früh im

Bogenschießen und bringt es in dieser Kunst bald zu einer erstaunlichenFertigkeit . Als halbwüchstger Bengel stößt er zu einer Erpedttion , der erFührerdienste leistet, durchwandert mit ihr weite Strecken Lander , bis anden Nil , wo er plötzlich Heimweh bekommt, kehrt macht und zurücktrabtnach den heimatlichen Jagd - «nd Weideplätzen. Dieser Rückweg erschließtihm und dem Kinobesucher eine bilderreiche Schau : Kaffeeschwatz tmHause eines Arabers ; der Hausherr bereitet den dunklen Trank mit einer
umständlichen Feierlichkeit, die an heilige Handlungen gemahnt — Fest-toilette einer sudanesischen Schönen, der (was dient nicht alles ästhettsch «erottschen Zwecken ) blaue Farbe in die Lippen eingerttzt wird — Boz»
kämpfe und buntbelebte arabische Märkte als der Ausdruck orientalischenHandels « und Gewerbefleißes . Je näher Boll der eigenen Heimat kommt,desto primitiver präsenttert sich die Lebensführung der wilden Stämme .Man erkennt die Urformen unseres heutigen Handwerks und Kunst-gewerbeS. Da gibt es einen Goldschmied, der im Holzkohlenfeuer Metalle
schmilzt und ungeachtet seines armseligen Werkzeuges ganz erstaunlichesbervorbrtngt , gibt eS Frauen , die ohne Drehscheibe prächttge Töpferarbeitliefern , gibt es Teppichwirker, Baumeister , Seiler , Gerber , Korbflechterund dergleichen mehr . Zuletzt wird Boll ein großer Häuptling , nimmtein Weib und stirbt . Die seine Bestattung begleitenden Zeremonien , indenen Tieropfer und Tanz eine dominierende Rolle spielen, beschließendiesen interessanten Ausflug in eine serne, sremde, merkwürdige Welt.Dieses Ftlmwerk wird ab heute tm Union « Theater gezeigt. In «
gendliche haben Zutritt und zahlen in den Nachmittagsvorstellungen halbePreise . Gari ^ art bleibt nur ganz kurze Zeit auf dem Spielplan .

Lichtspielhäuser
Glorta .Palast , am Rondellplatz. Der neue Splelplan , welcher ab heute

gezeigt wird , dringt zwei Grobfilme des deutschen Film -MarkieS. Einen
Retnhold Schünzel-Ftlm betitelt . Peter der Matrose " . Ein Film -
schausptel von Heinz Cordon und Georg C. Klarin . Die Regie liegt tn
Händen von Reinhold Schünzel, welcher gleichfalls die Hauptrolle in sei¬nem Werk selbst übernommen hat . Ein Film ernsten Inhalts , der den
Lebensweg eines durch SchicksalStttcke aus dem Gleis geratenen Menschenin besonders spannender Weise schildert. Neben Reinhold Schünzel stnd
noch Renate Müller , Rudolf Bierbrach und Hans Heinz v . Twardowsttin die übrigen Rollen verteilt ttnd trägt das glänzende Zusammenwirken
sämtlicher Künstler viel zu dem auien gelingen der Films mit bet . Im
zweiten Film . Wem gebört meine Frau ? "

, eine lustige HeirätSkomödietn 6 Akten, sehen wir die prominentesten Lustspteldarstellcr Fritz Kam«
perS, Lotte Lorring , AndrS Mattont und Elisabeth PInaleff , welche eS
verstehen dt« verwickelten Stttiattonen in der nrdrolligen Handlung groß¬
artig wtederzngeben.

Badische Lichtspiele .
Frische Bergluft weht uns an . Gewaltig türmen sich steile Bergwände

und zackige Grate , zum Teil mit Schnee bedeckt vor nnseren Augen . Da¬
zwischen , tief tn die Felsen esngeschnttten, senkrechte Schluchten, auf deren
Grunde stch losende Wtldwaffer von den ewigen Gletschern gespeist , Ihren
Weg in die Freiheit bahnen . Ueber ste hinweg schweift de, Blick in»
wette, wo stch üppig grünende Matten tn lieblichen Tälern dehnen, aus
denen die von dunklen Forsten umrahmten Gebirgsseen und freundlich
gelagerten Ortschaften oder verstreute Gehöfte heraufblicken. Drunten der
Frieden hart erworbener , oder geruhsamer Wohlhabenheit , dar fröhliche
Völkchen der Gebirgler bei Erholung und Tanz . Hier oben ln den
fchroften Grenzgebieten deS österreichisch -oberbayrischen Hochgebirges der
nimmer ruhende Kampf tn der Natur sowohl, wie zwischen den Menschen.
Aus den stetnigen Halden und zwischen den stch türmenden Felsen Lat¬
schen und kümmerliche» Krüppelholz , vom Sturm gepeitscht unter sagenden

weiser Raum ist
kostbares autl

Anzsigsnranm schafft Werte I Bedenken
ne : sie sprechen durch eine Anzeige zu
Tausenden. Bute Inserate Bringen Erfolg

ihr Werbemittel mOBte immer nur der «olhstreund sein

Wolken. Hier ist die Heimat der Gemsen, unseres scheuesten BergwildeS ,da» stch tn jene ungangdaren Höhen htnaufgezogen hat , hier tobt aber
auch der Kampf zwischen Wilderern und Jägern , und schon so mancher
Schuß hat ein lungeS Leben geendet, ohne daß man te erfahren hat , aus
westen Rohr er kam . In diese Welt führt unS der Film . Glühende
Berge — flammendes Herz" , der zurzeit tm Konzerthause tn Erstauffüh¬
rung läuft . Die Regie führte HannS Beck - Gaden , der zusammen
mit Grttta Ley wieder die Hauptrollen kreiert. Beide stnd unS aus
srüheren Darstellungen besten » bekanni, ste stnd aber herangereist tn
ihrem Spiel , das dem Beschauer in eindrucksvoller Weise zu Herzen geht.Die , packende Handlung paßt stch der Umgebung an . Jagd , Freud und
Leid der Hochgebtrgler, und dann der Kampf gegen Wilderer In seir-
starrender Einsamkeit, den Hanns Beck-Gaden al» Jäger Rupp zum steg¬
reichen Ende führt . Keine seichte Handlung , sondern schlicht, aber kernig,
sympathisch und wahr durchgesührt. Auch da» Beiprogramm von beson¬
derer Bielsetttgkeit. In der Wochenschau u . a . das stolze englische Luft¬
schiff bei seiner Absahrt zum Jndienflug und sein Untergang auf fran -
zöstschem Boden . Sin hochtnterestanier Werkfilm au » unserer Schwer-
industrie und ein Städtefilm , der unS nach DlnkelSdühl, jener Perle au»
mittelalterlicher Zelt führt , die unweit von Rothenburg o. T . gelegen,
noch unverfälschter al» dieses seinen Tharatter gewahrt hat . Erinnerun¬
gen auS der Zelt der drelßlglährigen Krieges , BolkSgebräuche und Be¬
lustigungen , und herrliche Motive der denkwürdigsten Bauten in selten
schönen Bildern . ES ist ein Spielplan , besten Besuch nur einem Jeden ,besonder» aber auch unserer Jugend empfohlen werden kann.

Veranstaltungen
Söjähriges JubiMum ! In den nächsten Tagen kann der Zentralverbandder Hotel- , Restaurant - und Kaffee-Angestellten, Zwetgverein Karlsruhe

auf sein 2Sjä - riges Bestehen zurückblicken . Ausführlich die Geschichte desVereins an dieser Stelle zu beschreiben , würde zu weit führen . Docheiniges dürfte hier festgehalten werden . Der verein , der um die wirt¬
schaftliche Besserstellung nicht nur seiner Mitglieder , sondern auch darüber
hinaus aller gastwirtschaftlichen Angestellten tm Verlaufe der 25 Jahre
gestritten hat , hat dadurch gezeigt, daß die Beruf - Vertretung der Gast-wtrtSangeftellten erforderlich ist. Seine Mttgliederbewegung ist heule trotzwirtschaftlicher Nöte oder gerade deshalb rasch vorwärts gekommen. Welchgroßes Vertrauen die Mitglieder dem Zweigverein entgegenbringen ,dürfte die Tatsache sein, daß aus Anlaß dieses Festes nicht weniger alsüber 50 Mitglieder durch lang >ähr >ge über 10- bis 25jährige Mitgliedschaftbesonders geehrt werden können. Da » ofttzielle Fest wird am 4. Novem¬ber d . I . tn den Eintrachtsälen stalftinden . Es wird , wie alle vergan¬genen Veranstaltungen wieder zu einem Ereignis der gastronomischen An¬gestellten werden . Näheres darüber stehe die tn Bälde kommenden An¬
zeigen. Verbunden mit dem SttstungSfest ist eine Fahnenweihe . DieFahne ist im KonsekttonShaus Breilbarth , hier , Kaiserstraße , ausgestellt,und kann dort in diesen Tagen angesehen werden . WtBi .

Kasfee Bauer . Die Kapelle Krämer veranstaltet heute Dienstag wiedereinen ihrer Operetten - und Schlager -Abende. Durch den vordildltchenVonrag moderner Mutz! erfrene 'i sich tii .' Ie Ab? .' ? : gro^e : Bestediyeii.
(Siehe die Anzeige.)

« sie und neue Tanzsormen . Die Karlsruher Pianistin und Lehrerinfür Oberstufe am Munzfchen Konservatorium , Frau Darmstadt -
Stern , gibt Montag , 8. November , abends 8 Uhr, tm Elnirachtsaaleinen Klavierabend , der Tänze aus alter und neuer Zeit bringt , vonKrebs , Fasch, Musfai , Kirnberger , Mattheson , Bach, Schubert , Brahmsund Straub -Tansig . Die Idee des Programms und die Auswahl beider Zusammenstellung derselben Ist außerordentlich interessant .

Waffeestand des Rheins
Basel 127, gef. 6,' Waldsbut 310 , gef . 16,' Schnsterinsel 187, gef. 5 ;Kehl 321 , gef. 14 ; Maxau 526, gef. 18 ; Mannheim 466, gef. 32 Ztm.

Oie schreienden LandvöMler
Berlin , 21 . Okt. ( Funkdienst) . Die Landvolkpartei fordert »ine

grundsätzliche Umbildung des Kabinetts . Ihre Fraktion erklärt , die
Abhängigkeit des Kabinetts Brüning von der Sozialdemokratie
lei nunmehr in aller Oeffentlichkeit erwiesen. Infolge der verstärk¬ten Verbindung des Kabinetts Brüning mit der Sozialdemokratie
erscheine die Lösung der außenpolitischen und wirtschaftspolitischenAufgaben im Sinne der Landbundauffasiung als unmöglich. DieLandvolkpartei bringe daher unter Aufrechterhaltnng ihres Ver¬trauens zum Minister Schiele ihre Forderungen nach einer grund¬
sätzlichen Umbildung der Regierung unter Berücksichtigung des
Wahlergebnisies zum Ausdruck.

Strammer Nazi und Kapitalflucht
Berlin , 21. Oktober (Funkdienst) . Im Bankkontor einer däni¬

schen Grenz st adt erschien unlängst , wie der Koveuhagener So¬zialdemokraten mitteilt , ein D e u t s ch e r , der dringend eine Unter¬
redung mit dem Direktor verlangte Während der Unterredung öff¬nete der Deutsche seinen Rock , trennte das Futter auf «nd über¬
reichte dem Direktor 3599 Jl zur Verwahrung . Der Direk--tor erkundigte sich daraufhin etwas genauer . Der Deutsche bekannte
sich als strammer Nationalsozialist . Er verficherte , das
«dritte Reich " werde bestimmt kommen . Bis dahin müsse man ie-
doch noch mit allen Möglichkeiten rechnen . Darum bringe er feinGeld in Sicherheit .

Oie ReviftonsSevatte
Paris , 21. Okt. (Funkdienst.) Der frühere belgische Außenmini¬

ster S d m a n s erklärt stch in einem am Dienstag in der Republi -
que veröffentlichten Interview offen für die Revision der Ver¬träge «nd des Boungplanes . Nach einer mehrwöchigen Reife durchDeutschland und Mitteleuropa könne er nur sagen, daß er vondem Grad der "politischen Unsicherheit aufs höchste entsetzt sei. DerAugenblick sei höchst kritisch und verlange die aktive Zusam¬menarbeit aller Demokraten Europas im Interessedes Friedens . Cr selbst sei bereit dafür jedes Opfer zu bringen .Es fei leider unmöglich, sofort mit einem Schlag die europäischenGrenzen zu revidieren oder den Boungplan «mzuänder ». Zunächst
müsse man die wirtschaftliche Einheit Europas Her¬
stellen. Wenn einmal die Zollmauern abgerissen und Europa wirt¬
schaftlich so organistert sei, daß es keine Millionen Ar .beislose gebe , könne man auch an die politische Einigungdenken .

Paris , 21. Okt. Die englischen Meldungen über ein etwaigesMoratorium für die Interalliierten Schulden und die Boungzab-lungen werden in der Pariser Presse leidenschaftlich und meistensscharf ablehnend kommentiert . Nur „Ordre ^ erklärt , Frankreichgehe die ganze Debatte nichts an , denn es habe dabei weder etwas
zu gewinnen , noch zu verlieren . Aber schon der Excelfior, der im
gleichen Vertag wie der Petit Parisien erscheint, lehnt jeden Ge¬danken an ein Moratorium rundweg ab . Eine Revision desBoungplanes , erklärt der Figaro , sei nur eine Prämie an die Er -
vresiungsvolitik der Stahlhelm - und Hitlerbanden . Pertinax im
Echo des Paris berichtet sogar, daß die Reichsregierung in Parisschon Vorfühler auszustrecken versucht habe.

vorläufige Wettervorhersage
äer Badischen Landeswetterwarte

Wir befinden uns unverändert an der Südseite der nordenglischenZyklone und haben Zufuhr maritimer Luft . Das Westwetter wirdanbalten .
VoranÄichtliche Witterung für Mittwoch, 22. Oktober : Vorwie¬gend wolkig bei westlicher Luftzufuhr , zeitweise Resen und Tem-peraturrückgang.

Tageskalender Mi
der Sozialdem .Partei Karlsruhe

Hauptversammlung
Wir machen an dieser Stelle auf die morgen Mittwoch stattfin¬dende Hauptversammlung aufmerksam. Da wichtige Beschlüsse zu

fassen sind, ist der Zutritt zur Versammlung nur
gegen Vorzeigen der Mitgliedsbücher gestattet .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

Reichsbanner

Schwarz - Roi - Solö

Handballer . Heute (Dienstag , 21. Oktober) , Punkt 7 Ubr abends ,
Spielerversammlung im „Salmen " (kein Trinkzwang ) .
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Veranstaltungen
Dienstag , den 21. Ottodcr 1930

Badisches LandcLiheater : Carmen . 20 Uhr.
Eolasseum : Dar große AttratttonSporgramm . 20 Udr . »
Schauburg : Die große Sehnsucht-
Atlantil -LichisPiele : Die Himmelhunde .
Gloria -Palast : Peter , der Matrose .
Union -Theater : Gart , Gart .
Restdcnz-LIchtsPlele : Ein Tango für Dich .
Rhelnftrandbad Rappenwört : Rund - und Sonderslüge mit dem Waffer-

ftugzeug . Seeschwalbe" . Tägl . von 11 bis 17 Uhr .
Bad . Lichtfpicle : Glühende Berge . Flammendes Her, . 20 .30 Uhr.
Kaffee Bauer : Operetten - und Schlagerabend . 20.30 Uhr.

teil«,m
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DerendstvneOimtttgs* fort** unter dieser HnbtW In der Reges Mnr tfnfnaftmr . oder ***Ikrklometeilennrps, hrrr&nrf
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Karlsruhe
Wassersport-Verein . Die Mitglieder werden hiermit besonders

auf die am Mittwoch, den 22. Okt., um 20 Ubr im Friedrichsboftattfindende Hauptversammlung der SPD . bingewiesen. Partei¬
buch ist vorzuzeigen. 6692

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Mittwoch abend
8 Ubr im 2. Stock der Festhalle Mitgliederversammlung . Tages¬ordnung : Stellungnahme zur Eemeindewabl . Um vollzähligen Be¬
ucht bittet Der Vorstand .

Kein Fleisch und doch Bratensotze
„Man kann nicht jeden Tag Fleischspeisen machen "

, — klagt die
Hausfrau ; — „aber Kartoffeln , Makkaroni , Nudeln . Klöße ustv .
schmecken , trocken gereicht, nicht gut .

" Da bedeutet Knorr -Braten -
soße für die geplagte Hausfrau eine erfreuliche Hilfe . Ein Würfel
»u 15 Pfg . gibt loviel Soße wie 2 Pfd . Braten . — Dies« Tunke,in der alles enthalten ist — von der Mehlschwitze bi» »um feinstenGewürz — ist ausgiebig und nahrhaft und schmeckt auch ohne Fleiich
vorzüglich.
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fl fl fl ■ zu Ehren des Arbeiterdic

Morgenfeier Robert seioeiSonntag , 26 . Oktober , vormittags 3A11 Uhr
im großen Saale der Festhalle :
SoziaKdemokr . Partei Karlsruhe : Koch ✓ Gewerkschaftskartell : Erb , Schulen bürg ✓ Arbeiter - Sängerkartell : F . Menge *

zu Ehren des Arbeiterdichters und Sozialpädagogen
Zürich , der persönlich anwesend
ist . Eintrittspreis 20 Pf9 -

der uerwaitunos-Akaöemie

Winter - Semester lese st

1. Dmntaohea bürgerliches Beoht .
Senats - Präsident Dr . Levis ,
Dienstag , 8 Uhr , Beginn 28. Okt .

2. Besprechungen Uber Bflrger -
llohes Recht . Senate - Präsident
Dr . Levis , Dienstag 9 Uhr , Be¬
ginn 28. Oktober .

3. Allgemeine Staatslehre . Pro¬
fessor Dr . Jelllnek , Donners¬
tag , 8 Uhr , Beginn 80. Oktober .

4. Finnnzwlssenschalt . Professor
Dr . Wehrle , Mittwoch 7»/,Uhr ,
Beginn &. November .

6 . Betriebswirtschaftslehre .
Direktor Dr . M a 11 e n r , Montag ,
7 Uhr , Beginn 27. Oktober .

6. PhUosophle (Halbsemesterkurs ).
Professor Dr . D r e w s , Donners¬
tag , 7 Uhr , Beginn 8. Januar 1931.

7. Literaturgeschichte (Halb¬
semesterkurs ) . Gymnasialdirek¬
tor Dr . Marx . Montag , 8 Uhr ,
Beginn 27. Oktober .

8. Vorträge ln engllachehSpraehe
(Halbsemesterkurs ) . ' Direktor Dr .
Ott , Donnerstag , 7 Uhr , Beginn
30. Oktober .

9. Vortage ln franaSslseher Spra¬
che (Halbsemesterkurs ). Profes¬
sor Gerstner , Donnerstag 8Uhr ,
Beginn 8. Januar 1931.

Besuchsgebühr für sämtliche Kurse
Mk . 18- , für einen Semesterkurs
Mk . 6.-, für einen Halbsemesterkurs
Mk . 3.-. Anmeldungen bei A . Biele -
feld ’s Hofbuchhandlung , E . Kundt ,
Müller & Gräff , Braun ’sche Buch¬
handlung , A . Troschtitz , J . Ltnck ’s
Buchhandlung , Weststadtbuch¬
handlung Ernst Lützerath , Buch¬
handlung zur Hauptpost und der
Geschäftsstelle des Beamtenbun¬
des , Nowacksanlage 19. 6694

Karlsruhe , Oktober 1930.
Das Kuratorium .

Operetten- u. Scr)laoerabend
der Kamt Krämer.

%
iuerband der ■!

und BetrlnteiMBr
Bezirk Mittelbaden .

sosstag , den 2«. Oklobsr, ab aish - y.
mittags 8 Uhr, findet im großen «8
Saale zum . KODlea Krag * unsere «

>>> • 'auer

r

Heute Dienstag , 20 .80 Uhr ,

üurficlt ?

Dr. c. H . Ludowigs
Facharzt tor Urologie

Kochstr . 1 Telefon 3698

s V3&J

Kleines Kind
wird in gute Pflege ge¬
nommen. — » «lach,
LitzenHardtstr. 86, 2. St .

Suche für meinen 10-
jährigen Sohn einen
guterhaltenen

Wintermantel.
Angeb.ir.6691BoINfrdk>.
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Ettttnger Änzrigen
Gemeindefatzuug

Erhebung Vs« Kanal » und
Schwemmgebfihre « betr .

Aufgrund des § 113 Ais . 3 der Semelnde -
ordnuna und 8 7S der alten Gemeindeordnung
wird mit Wirkung dom Beginn der laufenden
RechnongSjahreg folgende

» emeludefatzuug
erlassen:

^
Die der Stadtgemeinde durch die Ableitung

und Reinigung der Abwäffer (HauSabwäffer
den) entstehenden Kosten find von

die an die
und Fäkalie«) entstehenden Kosten find
den Eigentümern der Grundstücke,

*den Etgenmmeru der Grundstücke, die an die
städt EntwäfferungSleitungen endgültig oder
durch sog . Ueberläuse angeschlofien find, in
Form fortlaufender Gebühren zu ersetzen.

» 2.
Die Gebührenpflicht beginnt für jede? Grund -

stück mit dem aus den Tag der Herstellung des
vorläufigen oder endgültigen Anschlusses fol» %

HerMtfeierl
mit Ehrung der Juhiiare und i
Festball

/A

statt , wozu wir alle Verbands -
- - ■ - «Kollegen mit ihren Angehörigen %
freundlichst einladen . %
dis Festhommlsslen . «7oo %% uro roBtnwiiiiiiioBian« u «w M

% NB. Programme sind bei all. Vertrauens - «
y leuten zum Preise von 60 Pfg. zu haben . <K!

Gaggenaue » N « zeige «

Gesuch de» Jakob Teublrr tu tdaggcuau
um Genehmigung zu« Ausschank von

genden KalenderdierteljahreS .
8 3.

Jeder Grundstückseigentümer ist derpflichtet,
spätestens 3 Tage bor Beginn der Gebühren¬
pflicht dem Städt . RechnungSamt Anzeige über
die Herstellung des AnschlusteS z« erstatten.

8 4.
Die jährlichen Gebühren werden durch Um¬

legung der beranschiagten Selbstkostengetrennt
nach Ableitung der HauSadwäsfer (Kanal -
ebühren ) und Ableitung der Fäkalien und
ttallabwäfler (Schwemmgebühren) auf die be¬

teiligten Grundstücke tm Verhältnis ihrer
Steuerwerte im voraus ermittelt und in Hun¬
dertsätzen der Steuerwerte im Voranschlag oder
durch besonderen Gemeindebeschluß festgesetzt.
AIS Steuerwert gilt der Wert , zu dem da»
Grundstück zur bad . Grund » und Gewerbe¬
steuer herangezogen wirb . Wo dieser Steuer¬
wert fehlt, wird durch den Gemeinderat ein
entsprechender Wert schätzungsweise bestimmt.

. . 8 5. .
Die Gebühren find zusammen mit der Ge¬

meindesteuer zu entrichten. 1481
8 6.

Mehrere Eigentümer oder dinglich Nutzungs¬
berechtigt« hasten für die Gebühr gesamt¬
schuldnerisch . Bei einem Befitzwrchsel ist außer
dem neuen auch der bisherige ZahlungSpflich.
tige bis zum Ablauf des KalenderdierteljahreS ,
in dem der Besitzwechsel angezeigt wird , für
die Gebühr haftbar .

8 7.
Der Gemeinderat wird ermächtigt, BollzugS-

bestimmungen zu erlasien.
Ettlingen , den 29. Juli 1930.
Gemeinderat — Der Bürgermeister
vorstehende Gemeindesahung , zu der der

BürgerauSschuß unterm 8. August 1930 seine
ustimmung erteilte , und die der Bezirksrat
ttlingen unterm 26. September 1930 für un¬

beanstandet erklärte , wird hiermit gemäß § 27
der Vollzugsverordnung zur Gemeinveordnung
öffentlich bekannt gegeben. 1481

Ettlingen , den 15. Oktober 1930 .
Der Bürgermeister

%

“ UM«. Speise -Kartoffeln
21

“
»äs

frei Keller an Private und Großverbraucher «304

. Badische landwirtschaftliche zentral
] genossenschatt e.G.m.h.H., Karisruhi
’

Büro : Lauterbergstr . 3 ' Lager : Schlaehthausstr . 3 / Tel . 4620-462

Am-
'
Sorteroüeif

Saub .m6bl.Mans .-Zim.
a . anst.Herr « od .Frl_ _ fof.
ob . später zuverm . Zäh-
ringerstr . 60 a , 4. St r .

möbliertes Zimmer
zu vermieten . 281160

Rüppurrer Str . 22
3. Stock bet Wetzler.

Wein und Flaschenbier ln seinem Kaffee
„ Waldfriede « " betr .
Jakob Deubler in Gaggenau hat um Ge¬

nehmigung zum Ausschank von Wein und
Flaschenbier in seinem Kaffee . Waldfrieden"
nachgesucht.

Etwaige Einsprachen hiergegen find innerhalb
8 Tagen schristllch oder mündlich vorzubringen .

Kaggenau , den 17 . Oktober 1930. 1483
Der Bürgermeister :

Schneider.

billig
LHuber. waldstr. 2Bj

volttfrenndhau «
Aülkgebäub «

MW. Zimmers
zu vermieten Kohl ,
Rabenweg 8, Alvstedlg.

Friedrich Topper
staatl . Lotterie-Ein¬

nehmer der preuß - südd .

Ummer , 1

Arbeiter -
Gesang¬

verein

Mbbl
m.
verm., <>» — --
im BolkSsreundbüro .
S stück , aus sos. zu

u ersr u . SI071
Men -Lotterie

ca. BO Säuger , in der
Nähe von Karlsruhe ,
sucht tüchtige «

Leere », großes Zimmer
an alleinstehende Pers .
aus I .Nov. zu vermieten

Dirigenten
Angebote mit Honorar -
foroerungenu . Rr . 1821
an d. BoÜSfreundbüro .

Karlsruhe , KriegSstr.3s
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 6286
upd Filialen .

WeseMche ErhShung
SrwimmSslichkeit.schaut «»la «dstr .20i . ^ B„ dreifachung der

MWelgewinne bei
gleicher Lorzahl.

AchmzlLZL

« SZiMttL
gf sofort zu vermieten

Hirschstr. 42 , 2. Stock.

Radio
4 Röhr ., nebst Laut¬
sprecher , gute Marke,
zu verkaufen. Roch in
Betrieb zu hören 10—2
Uhr. « rauerste . 17 ,
3. Stock . 6693 r mtt >teue)-

Schön.,sonn.4iJi « « er
Wohnung in freier
Lage mit Veranda , Bad ,
Speise- u. Besenkammer
für 8ü — X per sofort
ob. 1. Stob , zu vermiet .
Räh . Weiherseid. « uz
ftraß , 2 . (Autobus -' " 6668

17sährig «8 Mädchen
sucht Stellung zur Er¬
lernung deS Haushalts
(auch z.Kindern ) .Adreffe
zu ersrag . unt . B. 1074
im BolkSsreundbüro

Vurlacher Anzeigen
Taubenausflug .

Gemäß 8 34 der Feldpolizeiordnung wird der
Taubenausflug wegen der SpätjahrSauSsaat
von heute ab 3 Wochen lang verboten .

Mähmaschine , »B Mk .
Ferner 1 Singer

Schuhmacher -Masch .,
3 X die Woche , nehme
ältere in Zahlung .
Staad »Adierstr.9,part .

Vorgehen.
Durlach , den 20. Oktober 1930.

Der Oberbürgermeister

Lik WOLLEN

leemerkscliariiich fienossenscneft -
■liehe uerslcherungsaktiengeseii

schalt , Hamhnrg 5.
Grüßte voiKsversicherungs -
Gesellschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Millionen RMk .

. : n Millionen Rinark
seit November 1923 ( Ende der Inflation )

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .Q^kütvanetta na Ifi . _ i « tu . . . i t . .

SPAREN?
Sie wollen an den Ausgaben für die Kundenwerbung sparen ? Dann

konzentrieren Sie Ihre Werbung auf anerkannt gute Werbemittel.

Bevorzugen Sic nur den Volksfreund , der alle Käufergrtippen umfaßt

Hur wenige Tage
da* noon-

tnterutant*
Kuitar -Flinwerk „

GarHiari
“ Erotik und

Liebe im
schwarzen

Erdteil

et“’05. . , «nsiSt
va S*»teS

_ inn«i
d^ frika
„ , fiin » re 'S'
P '/ . Leben*

d**Z a l ei»«'
C* »T^ cK « M eT ’

[ frti leb***

, riebe ".
Abs <cknitten

Erlauschtes und
Erlebtes , bisjetzt

in einem Film
noch nie Gezeig¬
tes, von bisher un¬

bekannten
schwarzen Volks¬

stämmen.
LebenswahreBil-
der und Szenen
ihrer eigenartig .
Tänze, Sitten und

Gebräuche

’Qarj ,

tion d
~
b^L Pect<-

Fo *.
*7 a*nt .

'
<V- J

°' *cher3

dar nn*
Oberau*r?ßte

eni

bat i

fJugendl . haben Zutritt und zahlen nachm , halbe Preise
Täglich 4.00 5.40 7.20 9.00 Uhr 6703

UNION -THEATER
Achtling ! Hauslranei !

Badisches
Landestbeater
Liou8tag,2L .vktober

' G 6
Th .-Gem. 201- 3M

unv 1601—1550

gernen

Das auf der Ausstellung „Die Hauswirtschaft
mit so grauem Erioig «orgstanrte und oiigill ^
gelobte : 6^
Elfriede - Uniuersaiuiachs . ?®s

zu mk . i .ao die 2 Pfd.-Dose und
mk. 0.70 die 1 Ptd .-Dose

Parlino . flOssig
zu mk . 2 .90 das grobe Kanncnen

erhalten Sie bei :
Oststadt : DroBsris 8g . JdNOb . Ludwig-WilhehJJ

gerie m . mengst , Dariac"*

Oper von Bizet
Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Blank,
Grünwald -Sehfert ,
Seiberlich , Winter ,
Hospach . Kainbach,

Kiefer, Löser. Nentwig,
Rirschl , Kleinbud
Ansang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 0 ( 1.00—7.00 X )

— 1480
Mi. 22 . 10. 1. Sinsonie »
Konzert Do 23. 10. Die
Prinzessin und der Ein¬
tänzer . Fr . 24. 10. Dir
Jüdin . Sa . 2b. 10. Zum
ersten Mal : Advokat
Patelin . Hierauf : Neu
einstudiert : Der Diener
zweier Herren . So . 26.
10. Nachmittags : Der

SDdnädtV Drogerie mager . SchiitzenstraBf;
Drogerie u . Kol.-Handiung Aug . Eysr, Scher*
Straße . Drogen und Hol .KrauS. Morgenstroft

mitieistadt : TapetenhausFritz Memel, Kreuzsiitr-2-1ei , Kreuz » et
Haushaitungsgescnatira. Hagei, Kaiserstr . -r .
Haushiitungsgeaeh.Hammer < Helming , Kais.il
straße . Haushaitungageschsit aeor . UÜ33"
Kaiserstraße. Eiasnwaren OtiO Stell . Ka'fL
platz . Drogerie JaKob Ldtcn, HerrenstrSOo
TapetenhauaBSCH, Kaiserstraße (HauptP^ .

Siunnesistant: Drogerie Otto Fischer. Karist rftS-
oragsrls Fi Hz mannschott, Lenzstraße-
gerie Jos . Weingartner, SUdendstraße -

Beiertheim : Drogerie A. Hltzilng (früher Hase“
Karlstraße . , , &

wesietem : Drogerie Ernst Daniel , Kaiseraiie^ at
Drogerie Karl Lösch . KSrnerstraße DrWU,
Fritz Reis , Schillerstraße 63. Lehen*»1'1‘
geeenan hacnaioti. Kriegsstr ., Ecke L «
straße . Lebensmittelgeschäft auet . Heia
Kaiserallee 65.

moniburg : Drogen und Kol. 8 . Holzwurm 3*®
_ Bheinstraße 73. „ . h-

RBppurr : Hauehsitungegescnan Jan . bioih . 00
renstraße 13. .

Waffenschmied .Abenvs :
Falstaff. Im Konzert-
h
'auSi Keine Vor¬

stellung. Mo. 27. 10
Die Nibelungen 1. und
2. Abteilung .

Achtung!
Brennholz HuJin öV

„ trocken , ofenfertta , pro
2 Mark . Bündelholz 30 Bündel ß »
alles frei Keller Karlsruhe und Umgc '"'

Ich werde durch polizeiliche Kontrolle fest,
aellen laffen, ob die Taubensibläge geschloffen
sind und gegen Zuwiderhandelnde strafend

Attraktions

Programm
Varietekunst in

höchster S
Vollendung

Schoepp & Co - , holzhandlunS
Durmersheim i . V

Neues
Sauerkraut
Durrtieisch
salzlieiscn
Jeden Dienstag und

Freitag es,«
Irische Leber -

and Grlebenwarst
empfiehlt

« richsbaim« ' Mfom
nahezu neu für schlanke
Figur billig zu verkauf
Pöhler . Geibeistr . 6 UI

Bchützeostraßs 16 - öchrambergi . Württemb . Landenberger -
Btraße 14, oder der Vorstand der Volkafürsorge ln Hambure 6

An der Alster 67—«l.

Wälcherei Roll
wäscht von 20Pfd . ab jede Wäsche

separat
also hygienisch » unter Garantie

Blenen -Honig
garantuaturrein .Schwarzwald ». TannenHonig
diesjährige Ernte , da » Beste « nd Feinste ,
was von de« liebe » Bienen erzeugt Wied

10 Pfd . --- 16.- Mk. b Pfd . — 8.50 Mk.
ohne Nebenkosten (Eimer , Porto )

7k. Zwecker, Karlsruhe.
KwtatrnS « 184 All «

fflelzgerei LM6
Krlegsstraße 188

Telefon 666

Gieichrichier̂ L
zu verkaufen
« ugartenstr . ss 111. 1

Saukopfofeu » gut er¬
halten , billig zu der-
kaufen . « eorg -Fried -
rich- Str . 1.8 , Stb . 1V .

« ebr . Zuglampen
für elektrisch Licht sehr
bill . abzugeben.Garten¬
stadt Rüppurr , « stern -
weg B2

Gebrauchter Kind er¬
wäge « billig abzugeh .
Augartenftr , 88,3 .St
Mitte . Wi073

Frack -, Smoking -,
« ehrock-Auzüge

verleiht so»
FrauzHeck , Gartrustr 1

Schnhlnstandsetzangefabrüt
eröffneteerwiiii « | v

Kronenslraße 25
, TH. DfnWMlritAVlneben Fa . Pfannkuch via -ä-vi 3

von Fa Riempp eine -

Filiale
Alle Vorteile , wie int

Hauptgeschäft , Karlstr . 1*'
Sorgfalt , a sohnelleBedienunR

BiUige Preise

i

11

t«n

lieb

' »h

ö,s

tb.0

L*tfö

'Hl
Hi
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